
  
    
      
    
  


  [image: ]


  

  



  


  

  



  Das politisch korrekte Wörterbuch


  von Martin Hablik


  

  



  April 2012


  Version 1.0


  

  



  

  



  

  



  


  Vorwort


  

  



  Sehr geehrter Leser, damit keine Missverständnisse oder falsche Erwartungen aufkommen: Der Autor diese Zeilen ist konservativ bis auf die Knochen. Bitte lesen Sie den folgenden Text im Zweifelsfall unter dieser Prämisse.


  Es liegt allein in der Absicht des Autoren, anderen Menschen, besonders Anhängern des konservativen Bürgertums, des Grundgesetzes1 und eines halbwegs zivilisierten Miteinander, dabei zu helfen, unbeschadet durch eine zunehmend linksgrüne Welt zu kommen, bzw. deren Denkmuster zu verstehen, auch wenn sie sich dabei von Zeit zu Zeit wie im Irrenhaus fühlen mögen. Dieses Buch liefert wertvolle Hinweise, wie man in einer politkorrekt linken Gesellschaft zurechtkommt, für das überleben im politkorrekten Dschungel, ohne den Verstand zu verlieren. Nehmen Sie nicht alles zu ernst.


  Im Folgenden sind innertextliche Querverweise als auch Hyperlinks fett, blau und unterstrichen.


  Während der Erstellung dieses Buches wurden weder Tiere, Pflanzen noch Pilze verletzt oder getötet. Es wurde ausschließlich auf 100% papierfreiem und nicht mit Chlor gebleichtem Papier nicht gedruckt.


  

  



  Hochachtungsvoll,


  Martin Hablik, April 2012
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   Mahmud Ahmadinedschad


  Alles, was man über diesen holocaustleugnenden Zwerg sagen kann, wurde bereits gesagt, doch die Fähigkeit, westliches Appeasement (Politische Korrektheit) mit einem Satz auf den Punkt zu bringen, wie es sonst nur ein Sir Terry Pratchett vermag, kann man ihm nicht absprechen: „Wir danken Gott, dass er es so eingerichtet hat, dass unsere Feinde Idioten sind.“2


  Zwar hört man immer und immer wieder, Kernwaffen seien „haram“, also nach islamischem Recht verboten, allerding gab Ayatollah Mohammad-Taghi Mesbah Yazdi, der geistliche Führer von Ahmadinedschad, 2006 eine Fatwa heraus, gemäß der ein Einsatz von Kernwaffen absolut gerechtfertigt sei und schloss sich damit einem Statement von Hashemi Rafsandschani an: „...der Abwurf einer einzigen Atombombe auf Israel wird alles vernichten. Ein Gegenschlag würde die islamische Welt jedoch nur am Rande und vertretbar verletzen. Es ist nicht unvernünftig, über eine solche Möglichkeit nachzudenken.“3,4 Für einen geistig gesunden Menschen mag dies eine sehr spezielle Form der Vernunft darstellen, gerade, wenn sie ein ehemaliger Präsident absondert. Dennoch stellt der Spiegel in seinem Artikel „Die rote Linie“5 die politkorrekt berechtigte Frage, ob der Westen nicht vielmehr lernen sollte, mit einer iranischen Bombe zu leben wie einst mit der sowjetischen.


  Da habe ich zwei konservative Einwände: Einerseits hat kein Staatschef der UdSSR jemals verkündet, ein atomarer Erstschlag gegen sie USA sei „vernünftig“ und der Gegenschlag zu verkraften, andererseits hielt sich auch keiner von denen für die Inkarnation des Shuyeb bin Salah, den Heerführer des Mahdi (eigentlich Muhammad al-Mahdi, eine schiitische Version des Erlösers und laut iranischer Verfassung sogar das Staatsoberhaupt), der zurückkehren und Jerusalem befreien wird; zumindest legt dies eine von Ahmadinedschad vor der UNO gehaltene Rede nahe6. Angesichts seiner Gräueltaten gegen die Juden hielten einige bereits Adolf Hitler für den zurückgekehrten Mahdi7, während Israel dabei die Rolle des Dajjal (auch Daddschal) spielt, vergleichbar mit dem Antichrist, also dessen Gegenspieler.


  Oder, um es kurz zu machen, im Gegensatz zum Iran war die UdSSR rational noch zugänglich.


  Einerseits mag es traurig stimmen, mit anzusehen, wie der Spiegel, das ehemalige „Sturmgeschütz der Demokratie“8, versucht, den Antisemitismus wieder stubenrein zu bekommen, andererseits erfreut die politkorrekte Quotenregelung für geistig behinderte Mitarbeiter doch sehr.


  Was sagt die iranische Bevölkerung dazu? Teile der Opposition haben sich, nachdem die „Grüne Revolution“ blutig niedergeschlagen wurde, in die Abgründe von „Darknets“ wie dem Tor-Netzwerk zurückgezogen und schützten sich auf diese Weise, während sie mit der Außenwelt Informationen austauschen9. Der durchschnittliche Iraner sieht die Sache jedoch bisweilen etwa so: „Der Westen will uns von der friedlichen Nutzung der Atomenergie abhalten.“


  Die israelische „I love Iran“-Initiative wird positiv aufgenommen, auch wenn es für einen Iraner durchaus gefährlich sein kann, den eigenen Namen zu nennen oder sein Gesicht zu zeigen. Das herrschende Regime ist zu stark und wird sich schwerlich nach den Befindlichkeiten von Teilen der Bevölkerung richten. Die Zeichen stehen leider auf Krieg, und natürlich ist politkorrekt mal wieder allein Israel daran schuld und nicht der irre Zwerg.


  


   Anonymous


  Ging aus dem von Christopher Poole im Oktober 2003 eröffneten Forum/Imageboard „4chan“ hervor (speziell http://boards.4chan.org/b/). Dieses Forum stellt die „Ursuppe“ dar, aus der sich Anonymous erhoben hat.


  Hauptziele sind die Informationsfreiheit im Internet und lulz, inkorrekte, bösartige Lacher. Vieles von dem, was Anonymous anstellt, ist für diese lulz. Teils politkorrekt, teils nicht, im Kern von meist anarchistisch-aufrichtiger Absicht, sei es die Vernichtung der elfjährigen Jessi Slaughter (eigentlich Jessica Leonhardt, früher bekannt als „KerliGirl13“) mittels Lieferungen von Pizza und Nutten zu ihr nach Hause, weil das Mädchen im Internet eine zu dicke Lippe riskiert hatte (eine Ansichtssache), oder des Neonazis und Radiomoderators Hal Turner. Andere Aktivitäten waren die Unterstützung von Aktivisten im Nahen und Mittleren Osten (Arabischer Frühling), denen sichere Verbindungen ins Internet zur Verfügung gestellt wurden, das Projekt Chanology, das sich dem absolut nötigen Kampf gegen Scientology verschrieben hat, oder Hacker-Angriffe gegen diverse mexikanische Drogenkartelle. Eine sehr knappe, und mit Sicherheit nicht vollständige, Übersicht dazu zeigt Abb. 1.


  Entgegen den meisten Presseberichten ist Anonymous keine Terrororganisation aus „Superhackern“, es ist (wenigstens habe ich es so verstanden) vielmehr ein loser Interessenverbund, der sich zusammentut, wenn jemand einen akzeptablen Vorschlag in einem der vielen Foren einstellt, oder auch nicht. So etwas wie Anführer gibt es nicht, auch ist es nicht sehr klug, sich in einem Forum als ein solcher aufspielen zu wollen; als eine Art inoffizieller Sprecher mögen Barrett Brown (inzwischen zurückgetreten) oder Gregg Housh durchgehen, solange diese nur über Anonymous sprechen, aber nicht für sie10.


  



  Dennoch sind offensichtlich einige potente Hacker dabei, wenn man sich legendäre Aktionen wie die gegen HBGary (Federal)11 ansieht, nachdem Firmenleiter Aaron Barr in der Financial Times verkündete, er könne die führenden Köpfe hinter Anonymous enttarnen. Was danach geschah, lässt sich nur als „epic win“ für Anonymous bezeichnen.


  



  Abb. 1: Zeigt eine Übersicht, entsprechend des Buches „We are Anonymous“ und frei zugänglicher Informationen. Gruppen, Software, Internetforen oder langfristig existente Bewegungen sind durch blaue Rahmen gekennzeichnet, auf einzelne Aktionen wird durch blaue Pfeile verwiesen. Die jeweiligen „Slangworte“ explizit zu erklären, würde den Rahmen eines viel umfangreicheren Buches sprengen; die meisten von ihnen haben ihren eigenen Wikipedia-Artikel. Die Realität ist sicher noch viel unübersichtlicher als diese Abbildung.
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  In der Summe womöglich politinkorrekt, aber man muss Anonymous lassen, dass vor ihrem Hass, ebenso wie vor Gottes Liebe, in der Tat alle gleich sind. Anonymous sollte nicht mit der links-dümmlichen Occupy-Bewegung gleichgesetzt werden sondern steht vielmehr für den rohen, unreflektierten Gerechtigkeitssinn eines Paul Kersey, der ab und mal in die Irre geht.


  


  Die berühmte Guy-Fawkes-Maske kostet etwa 3 Euro bei Amazon.


  


   Antifa


  Die selbsternannten Tugendwächter der Freiheit im permanenten Kampf gegen Kirche (nur die christliche, denn alles andere wäre Rassismus), Imperialismus, Kapitalismus und Faschismus, also gegen alles, was in Deutschland politinkorrekt schief läuft. Die Ursprünge der Antifa sind induziert durch die Nazi-Gräuel; ist man nur verwirrt genug, kann man glauben, sich davon auf diese linksextremistische Weise distanzieren zu können.


  Aber wie man es auch dreht und wendet, niemand kann vor sich selbst davonlaufen. Der deutsche Antifant ist und bleibt Deutscher, gemäß der eigenen Ideologie liegt der Nazi somit in seinem Blut. Das kann man natürlich nicht einfach ausziehen wie eine Uniform oder gar abwaschen, eine Einsicht, die auch den Antifanten selbst gekommen ist und ihren eklatanten Mangel an persönlicher Hygiene erklärt. Der „Schwarze Block“ hat seinen inhärenten Nazi noch sorgfältiger kultiviert, wie sonst kann man die schwarze Kleidung und die Attitüde, politisch Andersdenkenden die Fresse einzuschlagen, deuten, denn als zärtliche Liebeserklärung an die schnittigen Uniformen der SS und die Mentalität der SA. Nicht umsonst heißt es auf der Stupipedia: „Sie nennen sich Antifa und wollen damit verdeutlichen, dass sie nicht zu den Faschisten gehören, sondern sich nur so aufführen.“12


  Ist links und somit gesellschaftlich voll anerkannt13.


  


   Arabischer Frühling


  Sturz halbwegs westlich orientierter Diktaturen zugunsten von radikalislamischen Gottesstaaten14.


  Im Westen politkorrekt als „Demokratiebewegung“15 bezeichnet, denn nur dort, wo sich die halbe Stadt versammelt, um ein Museum anzuzünden16, erlebt man den Sieg des Volkswillens in Reinkultur. Skeptiker mögen sich angesichts dieser sehr speziellen Form der Demokratie zwar nicht gleich mit Partyhütchen und nacktem Arsch auf dem Kopierer erwischen lassen, doch spätestens nach Einführung einer Religionspolizei in Ägypten17 feiert auch der dümmste Linke nicht mehr den demokratischen Endsieg. Ein riesiges Transparent, aufgespannt während eines Fußballspiels in einem ägyptischen Stadion, sowie die brennende israelische Botschaft in Kairo18 zeigen, wohin die Reise mit den Muslimbrüdern19,20 erst so richtig geht: „One Nation for New Holocaust“21.


  Chairat al Schater, Mitglied der Muslimbrüder und womöglich der nächste Präsident Ägyptens, verkündete, es sei sein erstes und letztes Ziel, in Ägypten die Scharia einzuführen22. Guido Westerwelle versteht die Welt noch weniger als zuvor, die Konservativen hatten mal wieder Recht und ich lese Emmanuel Todd nur noch auf dem Klo.


  In Syrien geht das Morden derweil fröhlich weiter; Politguru Kofi Annan, der bereits das Massaker der Hutu an den Tutsi selig verschlafen hat, sollte nun einen Waffenstillstand aushandeln, der zwar abgenickt, aber von niemandem beachtet wurde23.


  Das Erwachen der westlichen Medien diesbezüglich läuft sehr schleppend, vergleichbar mit dem Morgen nach einer wilden Party. Man kommt in seiner getrockneten Kotze wieder zu sich, die Rosette schmerzt und eigentlich will man gar nicht so genau wissen, was letzte Nacht los war.


  


   Bodycount-Argument


  Bodycount, bedeutet so viel wie „Leichenzählung“, ist eine beliebte Methode, mit der man verschiedene politische Systeme miteinander vergleichen kann. Dabei scheint es eine bestimmte Anzahl von Opfern zu geben, die einem Massenmord eine seltsame „heiligende Größe“ verleiht. Der Kommunismus hat, laut „Schwarzbuch des Kommunismus“, etwa 100 Millionen Leichen produziert und ist gesellschaftlich anerkannt, der Nationalsozialismus mit 55 Millionen Opfern ist jedoch nicht anerkannt.


  Entsprechend des Bodycount-Arguments könnte sich nun jeder Irre eine SS-Uniform anziehen und sagen: „Hey bis zur gesellschaftlichen Anerkennung fehlen uns nur noch 45 Millionen Leichen. Höchstens. Wir wollen auch wieder cool sein, gebt uns noch eine Chance.“ Der Islam hat entsprechenden Schätzungen nach etwa 270 Millionen24 Menschen auf dem Gewissen und dementsprechend eine hervorragende Lobby.


  


   Wilfried Böse


  Wie sein Name bereits hauchzart andeutet, war Herr Böse kein sonderlich netter Mensch. Berühmt wurde er als Entführer des Air-France-Fluges „AF 139“ nach Entebbe (Uganda), angezettelt von der palästinensischen Terrorgruppe PFLP. Er war gerade dabei, die Juden unter den Passagieren zu selektieren (eine urdeutsche Unart), als eine Entführte ihm ihre eintätowierte KZ-Nummer unter die Nase hielt. Herr Böse, mit dem Sarkasmusverständnis eines Sheldon Cooper gesegnet, entgegnete, er sei kein Nazi, sondern Idealist25. Dieser Satz bringt alles auf den Punkt, was man über die Antifa oder Soziologie-Studienabbrecher wissen muss. Die deutsche Linke störte sich auch weniger an der Entführung selbst als an deren gewaltsamer Beendigung durch ein israelisches Sonderkommando, während sie Idi Amin „uneingeschränkte Solidarität“ bekundete26.


  


   Henryk Modest Broder


  Wäre Broder Präsident des Zentralrats der Juden gewesen27, hätte er vielleicht das imbezille Gebrabbel von Generalsekretär Stephan Kramer28 übertönen können. Kramer hat als deutscher Konvertit versucht, sowohl ein strammer Linker als auch Jude zu sein, und musste dabei am linken Antisemitismus kläglich scheitern, als Sarrazin „Deutschland schafft sich ab“ auf den Markt brachte. Und wir müssten uns heute weniger fremdschämen, während wir Frau Merkel dabei zusehen, wie sie darauf wartet, dass sich die „Offene Diskussion über den Islam“ doch noch irgendwie von selbst erledigt. Leider flog Broders Kippa zu spät in den Ring. Schreibt nebenbei geniale Bücher.


  Politisch vollkommen inkorrekt.


  


   Bürgerdialog


  Grundsätzlich eine gute Idee, mit der man dem Bürger zeigen wollte, dass man sich auch zwischen den Wahlen für dessen Meinung interessiert. Womöglich auch ein Versuch, die inzwischen auf fast 50% der Bevölkerung angewachsene Gruppe der Politikverdrossenen, die nicht einmal mehr einen Sinn darin sehen, wählen zu gehen, doch noch irgendwie in die aktive Beteiligung am politischen Leben zurückzuführen.


  Natürlich geschah etwas vollkommen Unvorhersehbares, vergleichbar mit einem Szenario, das mit einem Stück Metall auf einer Landebahn beginnt und mit einem Flugzeugabsturz und 113 Toten endet, oder einer Kausalkette in „Final Destination“: Der anständige deutsche Bürger reichte politisch inkorrekte Themen ein und die „Offene Diskussion über den Islam“29 eroberte die Spitze der Charts, dicht gefolgt von „Cannabis legalisieren“.


  Da kann sich unsere geliebte Demokratie nur noch durch die Christian Wulff-Strategie retten: Ignorieren und Aussitzen, ganz nach dem Motto „Diese Strategie ist schon so oft gescheitert, irgendwann muss sie einfach funktionieren.“


  Was hingegen einwandfrei gelang, war, dem Bürger, der bisher nur vermuten konnte, wie gründlich er der Regierung zwischen den Wahlen am Arsch vorbei geht, endlich eine Größenordnung zu liefern, mit der er arbeiten kann.


  


   Chancengleichheit


  Gibt es nicht. Das Märchen von der Chancengleichheit ist dennoch eine beeindruckend weit verbreitete Wahnvorstellung. Natürlich haben Migrantenkinder, deren Eltern auch nach dreißig Jahren in diesem Land noch kein Wort Deutsch sprechen, auf Bildung keinen Wert legen und den Fernseher als Babysitter und Bespaßungsmaschine für ihren Nachwuchs benutzen, nicht die gleichen Chancen wie Kinder, deren Eltern durchaus Wert auf Bildung legen, ihre Kleinen erst vor die Glotze lassen, wenn sie wenigstens ihre Hausaufgaben gemacht haben, und ihnen auch nicht das Ideal des Hartz-IV-Empfängers vorleben.


  Das ist natürlich nicht die Schuld der Zuwanderer, sondern allein die der sie ebenso permanent wie grundlos diskriminierenden, unheilbar rassistischen europäischen Gesellschaft, die sie tatsächlich zwingen will, wenigstens einige Rudimente der Amtssprache ihrer jeweiligen Wahlheimat zu erlernen (Sprachtest), was jedoch ein „Verbrechen gegen die Menschlichkeit“30 darstellt, wie Recep Tayyip Erdogan uns neulich schulmeisterte.


  Auch die Anfertigung von Hausaufgaben ist ein typisches Symptom deutschen „Elitedenkens“, das früher oder später zu einem Bildungsbürgertum und schlechteren Wahlprognosen für Linksgrün führt. Kann politkorrekt keiner wollen.


  


   DDR


  Arbeiter- und Bauernparadies, nach 40-jährigem Aggressionskrieg seit 1989 von Nazi-Deutschland annektiert. Wird von vielen Ostalgikern und der Linkspartei (ehemals SED) schmerzlich vermisst. Es besteht jedoch kein Grund zur Sorge, das Paradies kann uns allen doch noch zuteilwerden, denn Gesine Lötzsch brachte uns die frohe Kunde: Es gibt viele Wege zum Kommunismus, wenn auch lang und steinig31. Amen.


  


   Demokratie


  Der letzte Schrei aus Griechenland. Bedeutet wörtlich übersetzt so viel wie „Volksherrschaft“; natürlich ist die Realität viel komplexer und das Wort „Volksherrschaft“ so simplifizierend, dass man es einfach missverstehen muss, gleich einer reductio ad absurdum. Wie sonst hätte in Brüssel das große Heulen und Zähneklappern ausbrechen können, als Ministerpräsident Giorgos Andrea Papandreou ankündigte, das griechische Volk über seine eigene Zukunft per Volksabstimmung entscheiden zu lassen32? So etwas ist definitiv zu viel der Demokratie.


  Demokratie in Form von Volksabstimmungen in Deutschland darf ausschließlich in homöopathischen Dosen verabreicht werden und sollte weiterhin für die Regierungspartei ergebnissicher sein33.


  Dabei hätte exzessive Demokratie durchaus ihre Vorteile:


  
    
      • Nach der Abstimmung kann man mit Fug und Recht dem Volk die Schuld geben.
    

  


  
    
      • Die Opposition kann nicht mehr auf die Regierung zeigen und herumnörgeln ohne zugleich auf das Volk zu zeigen und herumzunörgeln, was eine dumme Idee ist, wenn man die Strafbank jemals wieder verlassen möchte.
    

  


  
    
      • Das Volk bekommt wieder mehr Vertrauen in die Politik und erlebt hautnah, dass seine Stimme doch noch etwas zählt.
    

  


  


  Damit wären eigentlich alle auf der Siegerstraße (abgesehen von der Opposition). Natürlich hat diese „direkte Demokratie“ auch viele Nachteile:


  


  
    
      • Man kann Menschen zu mehr Demokratie zwingen, wenn man ihnen mehr Verantwortung aufhalst, doch man kann sie nicht zwingen, auch wirklich zu verstehen, worum es eigentlich geht.
    

  


  
    
      • Dekrete per Volksentscheid könnten politisch inkorrekt ausfallen.
    

  


  
    
      • Wenn man seinen Arsch für lebendige Politik von der Couch schwingen muss, wird die Sache nach spätestens einer Woche lästig.
    

  


  


  Ein weiterer wichtiger Aspekt der Demokratie ist die Gewissensfreiheit eines jeden Abgeordneten. Jeder Abgeordnete hat das Recht und sogar die moralische Pflicht, sich gegen die eigene Partei zu stellen, wenn deren Ziele nicht mit dem eigenen Gewissen in Einklang zu bringen sind. Ansonsten hätten wir es mit einem „imperativen Mandat“ zu tun, das alle Parteimitglieder dazu zwingt, der Linie des Chefs zu folgen, ob es ihnen gefällt oder nicht. Im Deutschen Bundestag gibt es jedoch (wenigstens in der Theorie) nur „freie Mandate“. Das imperative Mandat wäre gleichzusetzen mit „Fraktionszwang“ (auch „Fraktionsdisziplin“ genannt) und dieser ist in Deutschland verfassungswidrig. Das ist keine Ansichtssache, das ist ein Fakt.


  Genau diese Gewissensfreiheit wird nun von CDU, SPD, Grünen und FDP untergraben, die fordern, „Abweichlern“ von der „Parteilinie“ klammheimlich die Redezeit für eine persönliche Erklärung von fünf auf drei Minuten zu kürzen34; die Alternative besteht darin, ihre Meinung schriftlich einzureichen35. Vermutlich, damit sie weniger Zeit haben, an Vernunft und Gewissen ihrer Kollegen zu appellieren. Widerrede scheint nicht mehr erwünscht zu sein36 oder, um es mit den unsterblichen und schön gewählten Worten eines Ronald Pofalla zu sagen: „Ich kann Deine Fresse nicht mehr sehen! Ich kann Deine Scheiße nicht mehr hören!“37


  Bundestagspräsident Norbert Lammert stellt sich gegen diese dreiste Forderung; hoffen wir, dass er durchhält.


  Demokratie ist wunderbar, wenn das Volk die Klappe hält und alle einfach nur tun, was ich will.


  


   Kai Diekmann


  Diekmann ist der aktuelle Chefredakteur der berühmt-berüchtigten Bild-Zeitung und, laut Tom Schimmeck38, gewachsen aus einer Falte des Kohlschen Kanzlermantels. Schimmeck ist ein Genie, der Euphemismus „Falte des Kanzlermantels“ wäre mir niemals in den Sinn gekommen. In seinem Buch „Der große Selbstbetrug“ wurde dem Leser in schillernden Farben das Ende der britischen Südpolexpedition unter Robert Falcon Scott geschildert39: Scott als Expeditionsleiter wollte den schwer verletzten Edgar Evans, ein Mitglied seines Expeditionsteams, nicht allein zum Sterben zurücklassen, also nahm er ihn mit und opferte so das gesamte Team.


  Diekmann legt uns eine sehr befremdliche Interpretation der Geschichte dar, während er Scotts Expedition schildert; neben Scott gehörten der Gruppe noch Edward Wilson, Edgar Evans, Lawrence Oates und Henry Bowers an, allerdings hatte Scott nur Proviant für vier Personen dabei (er hatte spontan entschieden, Bowers mitzunehmen) und die einzig rationale Entscheidung der ganzen Expedition traf der vollkommen erschöpfte Oates, der während eines Schneesturmes das Zelt verließ und sich opferte, damit die übrigen drei (Evans war zu diesem Zeitpunkt bereits tot) eine bessere Überlebenschance hatten. Heute geht man mehr oder weniger davon aus, dass das Scheitern der Expedition zum Großteil auf Scotts miserable Planung, Ausrüstung und Durchführung reduziert werden kann. Eine etwas romantisierte Version findet sich in Stefan Zweigs Buch „Sternstunden der Menschheit“ in der Erzählung „Der Kampf um den Südpol“.


  Ob Diekmann nun seinen Morgenkaffee noch nicht hatte, als er mit Tränen der Rührung in seinen Knopfaugen diese kleine Anekdote zu Papier brachte, ob Krawatte oder Nimbus zu fest gewickelt waren und seine Hirndurchblutung darunter litt oder nur einen kleinen ironischen Exkurs wagte, um die Kritikfähigkeit seiner Leser zu testen, mag für immer eines der unlösbaren Rätsel des Universums bleiben; fest steht jedoch, dass Diekmann in seinem durchaus rationalen, kritischen und lesenswerten Buch...ich kann dabei einfach nicht ernst bleiben. Natürlich war das nur ein Witz; wer eine mir in den Kram passende Meinung über Kai Diekmann und sein Blatt lesen möchte, der blättere in „Die verblödete Republik“ (von Thomas Wieczorek) ab Seite 195 (Paperback). Ebenso zwanghaft wie erfolglos darum bemüht, nicht politkorrekt zu sein, scheitert er meist an Artikeln, die deutlich kruder sind als seine Version von Scotts Expedition.


  


   Sebastian Edathy


  Politkorrekt-spaßbefreiter Fachmann für Urheberrecht. Aber sprechen Sie ihn besser nicht darauf an40. Sprechen Sie ihn am besten gar nicht an und vor allem: Hören Sie endlich auf, ihm künstliche Vaginas41 zu schicken, wenn Sie nicht wollen, dass die Vorratsspeicherung von Telekommunikationsdaten extrem verschärft wird!


  


   Einzelfall


  Ist es kein Einzelfall, ist es Rassismus.


  


   Recep Tayyip Erdogan


  Türkischer Ministerpräsident und ein wunderbarer Schulmeister für Politische Korrektheit, wenn er nicht gerade Kurden bombardiert42 oder in ihrem eigenen Blut ersaufen lassen will43. Herr Erdogan ist stetig um die Integration seiner Landsleute in Deutschland bemüht, indem er betont, auch deren Präsident zu sein, sie bittet, einen Staat im Staat zu gründen, es aber nicht so zu nennen (soll ausschließlich einer Entlastung der deutschen Bürokratie dienen) und Assimilation als Verbrechen ablehnt. Dafür sollte er einen hippen und coolen „Integrationspreis“ („Steiger Award“ für „Toleranz und Menschlichkeit“) bekommen, wie kürzlich auch Bushido. Leider sagte Herr Erdogan seinen Berlinbesuch ab44, nur weil 20.000 spaßbefreite Aleviten, ein paar Kurden und Armenier ständig auf ihren Menschenrechten und einem kleinen Völkermord unter Freunden herumreiten müssen.


  


   Erziehungsfernsehen


  Quartalsgehirnwäsche auf Pro7. Ein paar deutsche Couchkartoffeln zu mehr Toleranz und Verständnis kultureller Eigenheiten von Menschen aufzufordern, die sich dafür entschieden haben, in Deutschland leben zu wollen, ist einfacher, ungefährlicher, billiger und politisch viel korrekter als auszubreiten, was seit den Mohammed-Karikaturen in Nigeria immer wieder brennende christliche Kirchen45,46,47 mit Toleranz zu tun haben. Pro7 schickte Nela Panghy-Lee für den „Tolerance Day“ nach Saudi-Arabien. Panghy-Lee verkündete uns, die Frauen dort würden sich in Abaya samt Kopftuch (in der Öffentlichkeit zwingend vorgeschrieben, auch für Touristen) sehr wohl fühlen, was nicht verwundert, zumal die Alternative durchaus in einer Runde Auspeitschen bestehen kann (wurde von Panghy-Lee politkorrekt nicht erwähnt). Wie könnte wohl eine Debatte über Toleranz verlaufen, wenn Panghy-Lee bei ihrem nächsten Trip nach Saudi-Arabien im Bikini mit Kruzifix-Kettchen herumhopst? Da zappe ich nicht weg, wo ich doch weiß, wie intolerant es ist, die Sitten und Gebräuche eines Landes nicht zu beachten, in welchem man zu Gast ist.


  


   Euro-Islam


  „Es gibt keinen Islam und Islamismus. Es gibt nur einen Islam. Wer etwas anderes sagt, beleidigt den Islam.“ (Recep Tayyip Erdogan)


  Sie nennen den Mann einen Lügner? Trotz Integrationspreis?


  


   Europäische Union


  Die europäische Antwort auf die Vereinigten Staaten von Amerika. Weil die Europäer ansonsten keine eigenen Ideen haben, kopierten sie die USA 1:1, einschließlich der Staatsschulden.


  


   Extremismus


  Nicht die Selbstherrlichkeit seiner Anhänger entscheidet, ob Extremismus gut oder schlecht ist, sondern allein dessen politische Richtung. Links ist im Zweifelsfall stets politkorrekt.


  


   FDP


  Wer? Freie Demokratische Partei, nach Möllemanns Bauchklatscher von Guido Westerwelle (Krawattenmann des Jahres 2001) mühsam wieder hochgepäppelt, um dann von selbigem wie eine Robbe zu geknüppelt zu werden. Zu 50% politkorrekt, zu 100% bedeutungslos.


  


   Sigmar Gabriel


  Der Brad Pitt der SPD. Im roten Abendkleid sogar die Angelina. Hatte kürzlich eine spirituelle Offenbarung bei einem Besuch in Hebron (dieses Phänomen ist ähnlich dem „Jerusalem Syndrom“) und erkannte die Politik der Israelis gegenüber den Palästinensern als „Apartheid-Regime, für das es keinerlei Rechtfertigung gibt“48. Bevor an dieser Stelle Missverständnisse aufkommen: Nelson Mandelas Gefängnisaufenthalt und die Rassentrennung in Südafrika waren nicht die Folge davon, dass Tausende von Kassam-Raketen auf weiße Siedler abgefeuert wurden. Nun kann man lang und breit auswalzen, dass es vielleicht ein wenig zu viel von den Israelis verlangt ist, mit Leuten zu verhandeln, in deren politischer Agenda unter anderem das „judenfreie Israel“ ein Kernziel darstellt49. Wenn Ismail Hanija sagt „Der Kampf wird bis zur vollständigen Befreiung des Gebiets Palästinas und Jerusalems und der Rückkehr aller palästinensischer Flüchtlinge weitergehen“ und „Hamas wird Israel niemals anerkennen“50, dann kann man das kaum falsch verstehen. „Niemals“ ist weder zweideutig noch verhandelbar. Dass Verhandlungen mit der Hamas in der Tat mehr oder weniger sinnlos sind und diese offensichtlich auch gar keinen Frieden will, zeigt eine Anekdote aus dem Jahre 2008: Nachdem allein am 17. Dezember 24 Raketen und Granaten in Sderot, Aschkelon und im Grenzgebiet zwischen Gaza und Israel eingeschlagen sind, bezeichnete die Hamas das Töten der Bedienmannschaft eines Raketenwerfers, auch nachdem diese gerade Israel beschossen hatte, als eine Verletzung der Waffenruhe durch die Israelis51.


  Diese Diskussion ist jedoch schwierig in Deutschland. Es laufen einfach zu viele Menschen mit PLO-Halstüchern herum, um ihre Solidarität mit den geknechteten Palästinensern zu bekunden, denen von den bösen Israelis das Recht verweigert wird, Kriegswaffen zu importieren, als dass man dem schwarz-weißen Terrorlappen den Stempel „Antisemitismus“ aufdrücken könnte. Zum anderen sind wir als Deutsche gehalten, uns grundsätzlich mit den Unterdrückten zu solidarisieren, und das sind ganz klar die Palästinenser, die ihre Raketen daheim aus Küchenutensilien zusammenbasteln müssen.


  Was Herrn Gabriel an Intellekt fehlen mag, macht er jedoch durch seine attraktive Erscheinung mehr als wett und bietet in seinen Rhetopausen einen fast so angenehmen Anblick wie das grüne Supermodel Claudia Benedikta Roth.


  Den Nahost-Konflikt besser zu verstehen, fiele etlichen Politikern womöglich leichter, würden die Kassam-Raketen bis nach Berlin reichen; dann gäbe es auch weniger intellektuelle Glanzlichter, die Terror und Selbstverteidigung gleichsetzen. Dennoch muss man sehr vorsichtig beim politischen Spagat sein, die Juden als die Bösen hinzustellen, dabei jedoch keinesfalls antisemitisch zu wirken, will man mit den Eiern nicht hart auf den Boden knallen. Günter Grass hat gezeigt, wie es nicht geht, wenn auch in bester politkorrekter Absicht.


  


   Gaza-Hilfsflotte


  Jeden Tag werden vier- bis fünfmal mehr Hilfsgüter durch Israel in den Gaza-Streifen transportiert als die berühmt gewordene humanitäre „Hilfsflotte“ überhaupt geladen hatte. Soviel dazu.


  Kommen wir nun zum israelischen Überfall auf die Gaza-Flotte der Hilfsorganisation IHH52. Israel hat viele Male angeboten, die Fracht auf dem Landweg zu transportieren und hat sich lediglich das Recht vorbehalten, die Lieferung nach Waffen, bzw. waffentauglichem Material zu durchsuchen, also Gegenständen, die auf mehrere Arten Verwendung finden, von denen einige weniger nett sind als andere. Das mag ein Gummiparagraph sein, aber an Penicillin, Plüschtieren, Obst und Gemüse dürfte es nichts auszusetzen geben. Der angebotene Transport über Israel wurde jedoch kategorisch abgelehnt. Vielmehr wollten einige Fanatiker mit etlichen nützlichen Idioten im Schlepptau die Plüschtiere selbst abliefern, damit sie nicht den bösen Israelis in die Hände fallen, die ja ganz wird auf Plüsch sein sollen. Einer dieser freiwilligen Begleiter war Henning „Ich bin kein nützlicher Idiot!“ Mankell53, der in seinen diesbezüglichen Interviews derart desinformiert erschien, als hätte er die letzten Jahre tief unter Despinas Oberfläche verbracht. Die von Mankells Verleger Michael Krüger zitierten „denkbar grausamsten Mittel“54 des israelischen Militärs weckten zwar anfangs die Phantasie des gebannten Zuhörers, entpuppten sich jedoch schnell als Paintball-Schüsse und Taser-Einsatz. Kekse, Zwieback und Äpfel der israelischen Soldaten in sich reinstopfen zu können, jedoch auf Kaffe verzichten zu müssen, bezeichnete Mankell als „eine Erniedrigung ohne gleichen“55. Unglaublich, wie viel Dummheit in einen so kleinen Kopf passt. Es ist unwahrscheinlich, dass das israelische Militär auf diese Eskalation aus war, denn sie fand nur auf einem einzigen der sechs Schiffe statt, nämlich der „Mavi Marmara“. Mankells fetter Arsch befand sich zu dieser Zeit übrigens auf der „Sophia“, einem anderen Schiff der Flotte. Das israelische Sonderkommando wurde mit Eisenstangen und Messern angegriffen und als die Soldaten im Begriff waren, entwaffnet zu werden, haben sie entsprechend reagiert. Doch was haben die „Friedensaktivisten“ erwartet? Wer als Mob auf bewaffnete Soldaten losgeht, muss auch damit rechnen, erschossen zu werden. Oder ein Märtyrer. Davon kann man ausgehen, zumal bei der Abfahrt der Flotte „Tod den Juden“-Gesänge angestimmt wurden56. Wie die Sache ausging, wissen wir; es gab neun tote Aktivisten, die die Abendnachrichten und Titelseiten über Wochen hinweg füllten. Die 64 Toten durch islamischen Terror beim Endspiel der Fußball-WM 201057 interessierten die Welt hingegen einen Scheißdreck.


  Dass die Hamas laut Nilufer Narli, Professorin an der Bahçeşehir-Universität, unter anderem von der IHH finanziert wird und dass IHH-Sprecher Ümer Faruk Korkmaz in einem Interview bereitwillig einräumte, dass es bei der ganzen Aktion einzig und allein darum gegangen sei, „Israel vorzuführen“58, weiß Mankell natürlich nicht. Laut Richard Spencer ist die IHH nichts als eine radikalislamische Gruppe, die sich als humanitäre Organisation tarnt59. Auch Richard Herzinger sieht in den „Friedensaktivisten“ der IHH-Flotte eher Militante mit engen Verbindungen zur Hamas, die schon bei der Abfahrt aus der Türkei massiv antiisraelische Parolen von sich gaben60. Auch ging es darum, den „Märtyrertod“ zu provozieren, um Israel beim Selbstschutz als Bösewicht darzustellen61. Jean-Louis Bruguière, ein französischer Terrorabwehrexperte, stieß in den 90er Jahren sogar auf Kontakte zur al-Qaida, sagt jedoch nicht, ob diese Kontakte noch heute bestehen62. Die IHH ist inzwischen in Deutschland verboten, weil sie die Hamas unterstütze, das Existenzrecht Israels negiere und den Einsatz von Gewalt zur Durchsetzung ihrer politischen und religiösen Ziele fördere, so Thomas de Maizière. Die Gelder durchaus wohlwollender, aber auch etwas dämlicher Spender würden so über die IHH direkt in die Kasse einer Terrororganisation fließen. Nach Angaben der IHH könnten es bereits mehrere Millionen Euro sein63.


  Was ist eigentlich aus den Hilfsgütern geworden? Die verfaulten, blockiert von der Hamas, denn nachdem sie Kontakt mit Juden hatten, waren sie für die Palästinenser „unrein“64.


  


   Geld


  „Als ich klein war, glaubte ich, Geld sei das wichtigste im Leben. Heute, da ich alt bin, weiß ich: Es stimmt.“ (Oscar Wilde)


  Geld erleichtert Korruption ungemein. Man stelle sich vor, die 687 Millionen Dollar im Schmiergeldskandal von Olympus65 wären in Rüben, Kartoffeln oder Kühen ausbezahlt worden. Dafür hat man das Geld erfunden, nicht etwa zur Knechtung der Arbeiterklasse.


  Tauschhandel war in der Frühzeit der Korruption eine nette Idee, aber niemand war in der Lage, genau zu sagen, wie viele Chihuahuas man herausgeben musste, wenn jemand einen Bernhardiner gegen einen Golfschläger tauschte. Anfangs lag der Wert des Geldes in sich selbst, das klassische Beispiel hierfür sei die Goldmünze. Gold als Edelmetall ist sehr reaktionsträge und vergammelt nicht, ganz im Gegensatz zu Rüben. Gold ist selten und seit Archimedes ein Bad nahm auch relativ fälschungssicher. Auf Gold konnte man sich immer verlassen; bis Vater Staat die Sache monopolisierte und das Papiergeld erfand. Das machte es viel einfacher, die Goldreserven eines Landes gegebenenfalls neu „bewerten“ zu können66,67. Manche Wirtschaftswissenschaftler sind in der Tat der Ansicht, dass Geld nicht funktioniert und dass es eine Erfindung ist, die fast zwingend die Weltwirtschaft untergehen lassen wird. Wie könnte eine Alternative aussehen? Ich weiß es nicht. Doch stellen wir uns einen Moment lang vor, wir würden wieder auf den Tauschhandel umsteigen. Es gibt nur wenige Dinge, abgesehen von Edelmetallen oder -steinen, deren Wert sich über lange Zeiträume hinweg nicht verändert, während der Tauschwert von Obst, Haustieren oder Computern rapide nachlässt.


  Die extreme Korrelation zwischen Geld und Korruption steht außer Frage, es wird nur noch diskutiert, ob der Zusammenhang linear oder exponentiell ist. Da Geld den Charakter verdirbt, bemühen sich viele gute Menschen (bisweilen auch der eine oder andere Gutmensch) permanent darum, möglichst viel davon in ihren Besitz zu bringen, um die charakterlich weniger Gefestigten vor seinem schädlichen Einfluss zu schützen, beispielsweise durch Gründung einer Bank oder Glaubensgemeinschaft.


  Geld, das sich nicht im eigenen Besitz befindet, wird meist als politinkorrekt angesehen, bisweilen als dermaßen inkorrekt, dass man diesen Zustand dringend ändern möchte.


  


   Genetik


  Worst-Case-Szenario politkorrekter Diskussion, bringt jedes Gespräch gründlicher zum Erliegen als ein lautes „Likud bis zum Sieg!“ auf einem Hamas-Parteitag.


  Was Sarrazin meines Erachtens eigentlich sagen wollte: Mit Inzucht (durch einen exzessiven Anteil von Verwandtenehen) kriegt man jede Population klein. Was mit Inzucht machbar ist, sieht man an den amerikanischen Amish: Kinder ohne Erbkrankheiten sind die Ausnahme, nicht mehr die Regel, während man verzweifelt versucht, frisches Blut aus räumlich (und genetisch) möglichst weit entfernten Kolonien zu „importieren“. Natürlich ist die Population der islamischen Welt deutlich größer und (Landesgrenzen hin oder her) es wird entsprechend deutlich länger dauern, bis sie tatsächlich den Zustand der Amish erreicht hat, doch bereits jetzt ist es nun einmal faktische Realität, dass Stoffwechselerkrankungen gehäuft bei türkischstämmigen Kindern, bei Kindern aus dem Mittleren sowie Nahen Osten und aus Nordafrika zu finden sind68.


  Dazu gibt es nur wenige Studien und die will niemand auch nur mit der Kohlenzange anfassen. Politkorrekt wird diesbezüglich auch nicht gern geforscht, vornehmlich mit dem überzeugenden Argument, dass es diesbezüglich einfach zu wenige Studien gäbe.


  Man merke sich: Während herkömmliche Inzucht sich nicht gerade positiv auf einen Genpool auswirkt, bleibt dieser durch kulturell bedingte Inzucht auf magische Weise vollkommen unbeeinträchtigt. Farblose, nicht sexistische, entnazifizierte und politisch korrekte Magie, versteht sich. Vergleichbar mit guter (hält die Erde auf ihrer Umlaufbahn) und böser Schwerkraft (stürzt Oma die Treppe herunter).


  „Genetik“ geht seit Sarrazin in Deutschland als Synonym für „Rassenlehre“ oder „Euthanasie“ durch.


  


   Gewalt


  „Gewalt gegen Menschen kann nicht gut sein...na schön, es gibt Ausnahmen.“ (Judge Dredd).


  Bevor man Gewalt pauschal verurteilt, muss man sich genau ansehen, von wem sie ausgeht und gegen wen sie sich richtet. Sollten Sie gerade am Boden liegen, während man mit Springerstiefeln auf Sie eintritt, bis Sie Blut kotzen, bleiben Sie einfach ganz ruhig und achten Sie auf die Farbe der Schnürsenkel. Bei roten (Antifa), grünen (Ökos oder Moslems), schwarzen (politisch und sexuell noch unentschlossen), blauen (anonyme Alkoholiker), gelben (Neoliberale), karierten (Kaledonier), violetten (SEDler), grauen (Computerfreaks), orangen (Sonnenanbeter), braunen (Müslifront) liegt kein politinkorrekter Hintergrund vor und Sie brauchen sich nicht die geringsten Sorgen zu machen: Tritte mit politisch korrekt geschnürten Stiefeln sind vollkommen harmlos. Akute Gesundheitsgefahr besteht ausschließlich bei weiß (Neonazis). Sollten die Schnürsenkel tatsächlich weiß sein, rufen Sie dennoch zuerst Claudia Benedikta Roth an, damit die sich angemessen empören und ein paar Fotos machen kann, und erst dann ärztliche Hilfe. Bluten Sie ruhig ein bisschen...für den theatralischen Effekt.


  


   Günter Grass


  Zu seiner Verteidigung betont Grass, zur SS eingezogen worden zu sein. Das macht seine Mitgliedschaft halbwegs verständlich, zumal die Alternative wahrscheinlich in einer Zigarette und einer Augenbinde bestanden hätte. Allerdings ist es schwer vorstellbar, dass er auch gezwungen wurde, ein, nach eigenem Bekunden, „glühender kleiner Nazi“69 gewesen zu sein. Grass ist seither nur noch ein wandelnder Schuldkomplex, der zwar jeden kleinen Splitter aber nicht den eigenen Balken, das Brett vor seinem Kopf, sieht. „Ilsebill salzte nach“? So tief können wir noch nicht gefallen sein.


  Zu den Mohammed-Karikaturen hatte er auch seine ganz spezielle Meinung: „Wir haben das Recht verloren, unter dem Dach auf freie Meinungsäußerung Schutz zu suchen.“70 Und wer könnte uns besser über die Meinungsfreiheit belehren als ein SS-Zögling? Heute schreibt er beschissene Gedichte über den Israel-Iran-Konflikt, der ihm persönlich vor allem ein Problem mit Israel beschert71. Wann schweigen und wann nicht? Gehe er hin und frage er Dieter Nuhr, der kennt die Antwort. GraSS hat ein Problem mit Israel? Wie...unerwartet. Insgesamt ein trauriger Abgesang für einen Nobelpreisträger; hoffen wir, es handelt sich lediglich um Demenz. Heute mag er noch die eine oder andere Schlagzeile füllen, morgen beschränkt er sich dann auf seine Gummiwindeln.


  Viel unterhaltsamer als „G-Man“ selbst ist die Legende um sein erstes Treffen mit Marcel Reich-Ranicki 1958 in Warschau. Grass war angeblich sturzbetrunken, dennoch war dies der Beginn einer wunderbaren Freundschaft, auch wenn Reich-Ranicki sich eine seltsame Geschichte über einen Zwerg anhören musste und später „Die Rättin“ und „Ein weites Feld“ so gar nicht gut fand72, ebenso wie „Was gesagt werden muss“73.


  Grass hat dennoch als Deutschlands moralische Instanz verehrt zu werden, nicht als mediengeiler G-Punkt-Fummler74.


  


   Grundgesetz


  Steht praktisch jedem im Weg. Die Rechten können wegen des Grundgesetzes nicht das Vierte Reich errichten, die Linken können nicht in Ruhe die Chaostage oder den 1. Mai im Kampf gegen Rechts zelebrieren und auch der antifaschistische Endsieg wird nur sinnlos verzögert. Die Salafisten können die Scharia nicht ausrufen und die Fundamentalchristen bekommen den Kreationismus nicht in den Schulunterricht.


  Das Hauptproblem des GG besteht vor allem darin, dass es immer auch den anderen75 die gleichen Rechte76 zubilligt.


  


   Die Grünen


  Früher mal ein kleiner Verein von Idealisten, der sogar einem Daniel „Ich konnte richtig fühlen, wie die kleinen Mädchen von fünf Jahren schon gelernt hatten, mich anzumachen“77 Cohn-Bendit ein warmes Plätzchen bot, heute durch Sach- und Machtzwänge so idealistisch wie jede andere Partei. Stuttgart 21, unter der CDU noch Teufelswerk, mutierte unter Grün zur guten Sache, was vermutlich auf amerikanische Atomtests und Fukushima zurückzuführen ist, oder nur zeigt, dass der lauteste Krach nicht zwingend von der Mehrheit kommen muss. Durch dreißig Jahre Erfahrung absolute Politprofis, was Heuchelei und Verrat angeht, dazu noch mit einem bedingungslosen Machtwillen gesegnet. Parteimaskottchen: Claudia Benedikta Roth.


  


   Gutmensch


  Die Art Mensch, die all ihre Freunde anruft, um gemeinsam gegen den Besuch des Papstes zu demonstrieren, dessen restriktive Haltung gegenüber Homosexuellen in einer aufgeklärten Gesellschaft einfach nicht tragbar ist. Und die Art Mensch, die sich niemals vor die iranische Botschaft verirren würde, nur weil man im Iran seit 1979 über 4000 Homosexuelle aufgeknüpft hat, zumal es sich dabei um eine zu respektierende kulturelle Gegebenheit handelt und ein Protest diesbezüglich nichts als verkappter Rassismus wäre. Tom Schimmek weist darauf hin, dass der Begriff „Gutmensch“ ein Nazi-Wort sei, entweder von Joseph Goebbels oder der Zeitschrift „Stürmer“ 1941 in die Welt gesetzt78. Andere Quellen halten dies wiederum für ein böswilliges Gerücht. Das Wort „Gutmensch“ ist somit, was seine Politkorrektheit angeht, in etwa mit Schrödingers Katze zu vergleichen.


  


   Nina Hagen


  Musterbeispiel dafür, was Kokain zum Frühstück79 mit einem Gehirn anstellen kann. Selbst Joachim Bublath war erschüttert80. Kinder, nehmt keine Drogen.


  


   Heuchelei


  Erst dann verwerflich, wenn sie gegen den selbst Heuchler gekehrt wird.


  


   Hexenverbrennung


  Gern gesehenes kulturelles Ereignis im europäischen Mittelalter. Die Menschen aus dem Dorf trafen sich, brachten Marshmallows mit und feierten die Tatsache, dass nicht sie die Hautdarsteller der Grillparty waren, mit derselben Grillparty. Irgendwann kam jedoch im Zuge der Aufklärung der Verdacht auf, dass Zauberei und somit Hexen und Hexer nicht ganz so real waren, wie bislang angenommen. Die Zahl der Hexenverbrennungen nahm langsam ab und schließlich verloren auch die Deutschen um 1793 das Interesse. Diese dunkle Epoche Europas, verscheucht durch das Licht der Aufklärung, darf jedoch nicht mit fremden kulturellen Werten von heute in einen Topf geworfen werden, denn wenn in Saudi-Arabien noch Hexen geköpft81 oder in Kenia verbrannt82 werden, handelt es sich dabei eher um Folklore für Touristen. Fette, imperialistische, westliche Touristen, vornehmlich aus Nazi-Deutschland.


  


   Humor


  Wenn die Revolution ihre Kinder frisst und sich ein Haufen Autonomer plötzlich 30 Mitgliedern der türkischen Gangsterbande „Streetfighters“ mit Baseballschlägern gegenübersieht, die Schutzgeld erpressen wollen83, aber nicht den Anstand haben, Nazis, Bullen, Nazibullen, Nazis in gestohlenen Bullenuniformen, Bullen in Naziuniformen oder wenigstens Deutsche zu sein, dann weiß ich auf einer rationalen Ebene, dass nichts davon komisch ist.


  Wenn Journalisten („Tagesspiegel“ und „Frankfurter Rundschau“), die uns über Jahre hinweg erzählt haben, Islam sei Frieden und man solle locker bleiben84, jeden Anflug von Islamkritik als (neo)faschistisch verteufelt haben85,86,87,88, die Islamkritiker89 namentlich bloßgestellt und damit beträchtlicher Gefahr ausgesetzt haben, plötzlich selbst ins Fadenkreuz von Salafisten geraten, massiv bedroht und als „Affen und Schweine“ (ein Koranzitat, bezogen Juden und Ungläubige) bezeichnet werden90, dann weiß ich auf einer rationalen Ebene, dass die Lage gar nicht mehr komisch sondern brandgefährlich ist. Wie kam es eigentlich dazu?


  Nun, die Salafisten starteten ein Großprojekt, bei dem kostenlos Korane in deutscher Übersetzung verteilt werden sollten, insgesamt 25 Millionen Stück. Da solle man locker bleiben, Panik davor zeige nur den unreifen Umgang vieler Deutscher mit dem Islam, meint Ilja Tüchter in seinem brutal naiven Artikel „Fürchtet die Angst“91. Was würde geschehen, käme jemand auf die grandiose Idee, in einem islamischen Land 25 Millionen Bibeln zu verteilen? Beispielsweise in Saudi-Arabien, in das die Finanzierung dieser Aktion zurückverfolgt werden konnte92, und wo man übrigens schon für den Besitz einer Bibel ausgepeitscht wird93. Salafisten lehnen, unter anderem, freie Wahlen ab und halten die Rückkehr ins 7. Jahrhundert für den Pfad zur Erlösung; dafür machen sie Werbung, dafür wollen sie bekehren. Sie benutzen also die Freiheit der westlichen Demokratie, die es ihnen Erlaubt, ein durch und durch totalitäres System zu propagieren, um eben diese Freiheiten abzuschaffen. Sie fordern ihre Meinungsfreiheit, damit alle anderen ihre Meinungsfreiheit verlieren, und wenn jemand das kritisiert, dann ist er „islamophob“, voreingenommen oder gar ein Nazi. Das kennen wir zur Genüge aus der Presse. Nun, nachdem diese selbst ins Visier geraten ist, setzt plötzlich das große Heulen und Zähneklappern ein.


  Doch was erwarten Leute, die in so voreingenommener, respektloser und aggressiver Form über den Islam berichten? Denn wie das große deutsche Genie Günter Grass formulierte (siehe oben): „Wir haben das Recht verloren, unter dem Dach auf freie Meinungsäußerung Schutz zu suchen.“


  Humor hin oder her, die Ironie dieser Ereignisse kann niemand abstreiten; ich selbst erwische mich bei einem sehr inkorrekten und moralisch fragwürdigen Grinsen.


  


   Integration


  Epic fail. Allerdings ist es nicht politkorrekt, das laut zu sagen.


  


   Benjamin Idriz


  Der permanent „Offenheit“ predigende Imam Bajrambejamin (Benjamin) Idriz, vom ARD-Magazin report bezüglich seiner akademischen Titel bereits als pathologischer Lügner entlarvt94, bleibt dennoch der große Hoffnungsträger des „Euro-Islam“. Er ist schlicht und ergreifend der am wenigsten radikale Iman, mit dem München sich an den Verhandlungstisch setzen kann. Laut eigenem Bekunden ist Husein Djozo, Imam, Hauptsturmführer der Waffen-SS und Judenhasser, eines seiner großen Vorbilder95.


  


   Islam


  Die Endlösung unter den Religionen. Hat in Europa eine hervorragende Lobby und wird als Kulturgut gefeiert, das schützenswerter ist als Grundgesetz, Menschenrechte, Zivilisation und Vernunft. Unser ehemaliger Bundespräsident vertrat die Ansicht, der Islam gehöre zu Deutschland96. Volker Kauder erzählt uns inzwischen das Gegenteil97. Nein, halt, Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-Schnarrenberger sieht das wieder wie Herr Wulff98. Immer schon auf Linie bleiben und den Wähler nicht verwirren.


  Entscheiden Sie doch einfach selbst. Sehen Sie sich die faktische Realität eines jeden islamischen Staates an und die der Länder, in denen der Islam auf dem Weg zur Vorherrschaft ist. Nun entscheiden Sie selbst, was Sie von dieser Aussage halten, vergessen Sie jedoch nicht, dass wir in ganz Europa noch sehr „rückständig“ sind, was Steinigungen und Homosexuelle an Baukränen angeht und grundsätzlich bemüht sein sollten, von fremden Kulturen zu lernen, und sie nicht voreilig zu verurteilen.


  Oft wird betont, es gäbe nicht „den Islam“, sondern viele verschiedene Auslegungen und Strömungen (auch wenn Recep Tayyip Erdogan das ganz anders sieht), von denen manche radikal sind, andere wiederum nicht, genau wie im Christentum.


  Zwei Dinge werden damit jedoch nicht erklärt: Einerseits die Tatsache, dass der Islam das absolute Monopol hat, was den weltweiten Terror angeht, und keine andere Weltreligion diesbezüglich auch nur ansatzweise mithalten kann, obwohl es diese radikalen Strömungen dort angeblich auch überall gibt. Man hört nicht viel von christlichen Selbstmordbombern, die andere Menschen ihrer wegen töten. Andererseits dass die Koranstellen und Hadite, mit denen die Täter ihre Taten rechtfertigen, explizit zur Gewalt gegen Ungläubige im Allgemeinen und Juden im Speziellen aufrufen. Diese Texte sind eindeutig und nicht miss zu verstehen, da bleibt kein Interpretationsspielraum. Ist es tatsächlich eine extremistische Auslegung, wenn man sich an den exakten Wortlaut des Koran hält? Ist es dann tatsächlich der vielbeschworene „Missbrauch“ des Islam? Nein, ist es nicht. Es ist auch nicht so, dass sie berüchtigten Salafisten den Koran „fundamentalistisch“ auslegen würden, nein, vielmehr legen die friedlichen Moslems ihn schlicht und ergreifend zu liberal aus. Fragen sie einen Salafisten, was er da tut, der wird Ihnen bestätigen und Wort für Wort darlegen, dass er einzig und allein das Wort des Koran lebt; so steht es geschrieben, so soll es geschehen. Es ist einfach falsch, das als radikal zu bezeichnen. Es ist eine Lüge, zu sagen, Salafisten würden den Islam missbrauchen.


  Gern wird eine friedliche Koranstelle zitiert, wie es beispielweise Herr Benjamin Idriz in seinem offenen Alibibrief an Ayatollah Seyyed Ali Chamenei getan hat. Dieser Brief sollte ein Gnadengesuch für Youcef Nadarkhani darstellen, einen Moslem, der zum Christentum konvertiert ist, und nun im Iran hingerichtet werden soll99.


  In Idriz Brief finden sich durchaus vermeintlich friedliche Textstellen, die sich jedoch bei näherer Betrachtung in Luft auflösen. Um das zu erklären, müssen wir etwas weiter ausholen (so knapp wie möglich):


  Den Koran, bzw. die 114 Suren (Kapitel) in ihm, kann man grob in zwei „Sorten“ unterteilen, die frühen, gemäßigten, mekkanischen und die späten, kriegerischen, medinensischen. Im Koran sind die Suren nach Länge sortiert, von der längsten bis zur kürzesten, nicht jedoch nach ihrer chronologischen Reihenfolge. Bisweilen widersprechen die Suren sich jedoch; um diesen logischen Widerspruch aufzulösen, gilt das Prinzip der „Abrogation“ (Nasikh): Im Zweifelsfall ist die jüngere Sure gültig und das sind leider die aus der kriegerischen Spätphase Mohammeds. Das Prinzip der Abrogation wird im Koran gleich mitgeliefert, denn Sure 87, Vers 6 bis Sure 87 Vers 7 sagen aus, dass Gott Mohammed bisweilen eine ihm offenbarte Botschaft vergessen lässt, und Sure 17, Vers 86 sagt, dass Allah selbst seine Offenbarungen bisweilen zurücknimmt. Sure 13, Vers 39 lautet sehr direkt: „Allah löscht aus und bestätigt, was Er will, und bei Ihm ist die Mutter der Schrift.“ Sowie Sure 2, Vers 106: „Was wir auch an Versen aufheben oder in Vergessenheit bringen, Wir bringen bessere oder gleiche dafür. Weißt du nicht, dass Allah über alle Dinge Macht hat?“ Allah selbst ist der einzige, der die Offenbarung verändern darf und der sie auch verändert hat; wie gesagt, im Zweifelsfall gilt stets das letzte Wort.


  Wenn also ein Herr Idriz oft und gern Sure 2, Vers 256 zitiert: „In der Religion gibt es keinen Zwang. …“ dann weiß er ganz genau, dass durch die Abrogation nicht Sure 2 gilt, sondern Vers 89 der 4. Sure: „Sie möchten gern, ihr wäret ungläubig, so wie sie (selber) ungläubig sind, damit ihr (alle) gleich wäret. Nehmt euch daher niemand von ihnen zu Freunden, solange sie nicht (ihrerseits) um Allahs willen auswandern! Und wenn sie sich abwenden (und eurer Aufforderung zum Glauben kein Gehör schenken), dann greift sie und tötet sie, wo (immer) ihr sie findet, und nehmt euch niemand von ihnen zum Beschützer oder Helfer!“


  Und schon haben wir den definitiven Aufruf dazu, Moslems, die vom Glauben abgefallen sind, umzubringen. Das weiß Herr Idriz, das weiß auch Ayatollah Chamenei. Die Hinrichtung von Youcef Nadarkhani für seine Abkehr vom Glauben mag für den Westen eine nicht nachvollziehbare Barbarei sein, aber sie ist absolut und zweifelsfrei schariakonform. Wer das leugnet, hat entweder den Koran nicht verstanden oder lügt.


  Der Trick, schon längst „abrogierte“ Suren zu zitieren, ist in der herrschenden Diskussion in Europa weit verbreitet. Herr Idriz macht es permanent und selbst diese mutwillige Täuschung lässt sich belegen. Abu Hamid Muhammad ibn Muhammad al-Ghazali, einer der bedeutendsten Theologen des Islam (1059-1111 n. Chr.) sagte: „Wisse, dass die Lüge in sich nicht falsch ist. Wenn eine Lüge der einzige Weg ist, ein gutes Ergebnis zu erzielen, ist sie erlaubt. Daher müssen wir lügen, wenn die Wahrheit zu einem unangenehmen Ergebnis führt.“ Der (westliche) Philosoph Harry G. Frankfurt würde diesem Unsinn sicher nicht zustimmen, aber Ayatollah Chamenei, Mahmud Ahmadinedschad und auch unser kennen dieses Zitat sicher ganz genau.


  Ganz abgesehen davon: Ist es wirklich denkbar, dass sich Ayatollah Chamenei, das geistige Oberhaupt von 75 Millionen Iranern, von Herrn Idriz über den Koran und dessen Inhalt belehren lassen muss? Idriz weiß etwas über den Islam, das weder Chamenei noch seine fast 100 Berater aus Experten- und Wächterrat nicht wissen? Halte ich für unwahrscheinlich.


  Kommen wir zu einem weiteren Argument, das man gern aus der politkorrekten Kifferecke hört: Und was ist mit der Bibel?


  Nun, im Neuen Testament (durch das „Neue Bündnis“ zwischen Gott und Menschen durch Jesus löst es das Alte Testament ab; „Testament“ bedeutet dabei so viel wie „Bund“ oder „Bündnis“ ) kommen keine Aufrufe zu Mord und Totschlag vor, vielmehr predigt Jesus, man solle seinen Nächsten lieben. Diese spezielle Stelle wurde von einigen Katholiken bisweilen zu ernst genommen, doch sehen wir uns die faktische Realität an: Von Christen wird niemand umgebracht, nur weil er mit einer albernen Frisur herumläuft. Es gibt auch keine christlichen, weltumspannenden Terrornetzwerke, die „falschgläubige Christen“ oder „ungläubige/nichtgläubige“ Menschen massenweise ermorden. Das gibt es ausschließlich im Islam. Der grundlegende Unterschied zwischen Islam und Christentum besteht darin, dass das Christentum eine Reform durchlaufen hat, der Islam jedoch nicht. Er ist nicht reformierbar und wird es nie sein, er wird nie eine Trennung von Religion und Staat zulassen, er ist totalitär und wird es immer bleiben. Wie ernst die Moslems ihre Religion nehmen, haben die Mohammed-Karikaturen gezeigt. Entsprechend hätte man die „Monty Python“-Gruppe für „Das Leben des Brian“ als Vorspiel an ihren eigenen Genitalien aufhängen müssen. Hat man jedoch nicht, dank Aufklärung und Zivilisation.


  Wie sieht es in islamischen Gottesstaaten generell aus? Der Islam ist hier nicht nur Religion, er ist zugleich auch Grundgesetz und beherrscht jeden Aspekt des öffentlichen und privaten Lebens. Im Iran ist sogar der Imam Muhammad al-Mahdi, der sogenannte „verborgene zwölfte Imam“, eine Art Erlöserfigur des Islam, laut Artikel 5 der Verfassung von 1979 das eigentliche Staatsoberhaupt.


  Jeder Aspekt des öffentlichen und privaten Lebens wird durchdrungen...das ist die Definition von Totalitarismus. Wie sieht es mit der Verfolgung von Nicht-Moslems in islamischen Staaten aus? Im Christenverfolgungsindex von „OpenDoors“, der diesbezüglich die (für Christen) schlimmsten 50 Länder auflistet, sind die ersten 40 Plätze fest in islamischer Hand100. Sieht man sich die entsprechende Landkarte dazu an, so ist diese fast deckungsgleich mit der Verbreitung des Islam auf einer Karte der Weltreligionen.


  Auch im „Korruptionsindex“ (auch „Korruptionswahrnehmungsindex“, CPI) der UN belegen die islamischen Staaten die absolute Weltspitze101. Dennoch muss beides als absoluter Zufall angesehen werden, da man ansonsten einen politisch inkorrekten Zusammenhang herstellen könnte.


  Aus Gründen politischer Korrektheit bin ich verpflichtet, Folgendes anzufügen: Das alles hat nichts mit dem Islam zu tun, nichts mit der realen Welt und nichts mit den über 18.500 tödlichen Terroranschlägen, die seit September 2001 von Moslems veranstaltet wurden. Islam ist Frieden.


  


   Islamismus


  Stellen Sie sich einmal vor, jemand würde sagen: „Islamismus und Islam haben absolut nichts miteinander zu tun. Islamisten pervertieren eine im Kern friedliche Religion indem sie den Koran mutwillig falsch verstehen, ebenso wie die Nazis ‚Mein Kampf‘“. An wen denken Sie? An Geert Wilders, der für einen „Mein Kampf“-Koran-Vergleich vor Gericht gestellt wurde und dem 16 Monate Haft und 10.000 Euro Geldstrafe drohten102? Oder an Udo Ulfkotte, der sagt: „Was bei Adolf Hitler Mein Kampf ist, das ist bei Muslimen der Koran“?103 Stimmt. Aber Churchill hat diesen Vergleich schon lange vor diesen beiden gezogen und wurde ganz nebenbei zum bedeutendsten Briten aller Zeiten gewählt. Wenn man sich nicht nur England sondern das ganze Europa von heute ansieht, kann man dem alten Churchill nur wünschen, dass er mit dem Gesicht nach unten begraben wurde. Es ist politisch hochgradig inkorrekt, zu behaupten, Islamisten würden den Islam nicht missbrauchen, sondern vielmehr nur konsequent ausleben (siehe Osama bin Laden). Wort für Wort, wie es im Handbuch steht.


  


   Islamophobie


  Laut Andrew Klavan „die irrationale Angst, geköpft zu werden“104. Klavans Video „How to Behave During an Islamic Massacre“ kann Ihnen helfen, diesbezüglich die entsprechende kulturelle Sensibilität zu entwickeln und Ihre hysterische Islamophobie auf ein politisch korrektes Maß herunterzuschrauben.


  


   Israel


  Für die islamische Welt der „Kleine Satan“, für Verschwörungstheoretiker die wahre Macht hinter dem „großen Satan“ USA. Allerdings wirft Andrew Klavan überzeugend ein, dass die USA keine 14,4 Billionen Dollar Staatschulden hätten, wenn tatsächlich die Juden am Steuer säßen105.


  Entsprechend politkorrekter Weltsicht ist Israel der Grund für alles, was in Nahost schief läuft. Ganz besonders stört die Mauer, die Israel gezogen hat, ungeachtet der Tatsache, dass damit die Anzahl jüdischer Opfer palästinensischen Terrors um 80% gesenkt wurde106.


  Seltsamerweise zieht unsere Linke nicht den Vergleich zur Berliner Mauer, obwohl dieser eigentlich nahe liegt: Die DDR hielt sich damit den kapitalistisch-imperialistischen, Israel hält sich den palästinensischen Terror vom Hals. Auf eine entsprechende Nachfrage hin, wurde mir jedoch sorgfältig erklärt, dass dieser Vergleich vollkommen unsinnig sei, da sich die Kapitalisten auf der falschen Seite der Mauer befänden, auch wenn ich das Problem der Linken mit eingemauerten Kapitalisten nicht ganz nachvollziehen kann.


  Wie auch immer, politkorrekt sind stets die Israelis die Bösen, wenn es um die Nahost-Frage und die Zustände in Palästina geht, nicht etwa die Hamas, die ihre eigenen Leute zu Geiseln macht. Aber was sagen eigentlich die knapp 1,3 Millionen Araber dazu, die in Israel leben? Die meisten von ihnen leben lieber in Israel als irgendwo anders. Das kann man natürlich nicht so stehen lassen, denn die politisch korrekte Frage muss lauten: Was, außer Gleichberechtigung, Wahlrecht, Frauenrechte, Schulbildung, Sicherheit, Wohlstand, Arbeitsplätzen, Religionsfreiheit, Meinungs- und Redefreiheit, Demokratie, Menschenrechte und ganz allgemeiner Freiheit haben die Israelis je für die arabischen Israelis getan? Da fällt einem kaum noch etwas ein, außer der Reisefreiheit, die es jedem arabischen Israeli ermöglicht, in den Irak zu emigrieren und sich dort für seine Frisur steinigen zu lassen107.


  


   Juden


  Die Klassenstreber der Menschheit. Knapp 170 Nobelpreise auf nur 13,2 Millionen Juden sind ein einsamer Rekord und lassen 1,5 Milliarden Moslems, die ihre Handvoll Nobelpreise u.a. Terroristen verdanken, die zu alt für den Job wurden, ein wenig zurückgeblieben aussehen. Darum mag die Juden auch keiner, Niveau sieht von unten bisweilen nach Arroganz aus.


  Dennoch möchte jeder gern Jude sein, ganz besonders einer der „neuen Juden“. Die Scientologen wollen es, die Moslems, die Banker, die Spekulanten, die Migranten, die Zeugen Jehovas, die Grünen, die Linken, die Arbeitgeber, die Arbeitnehmer, die Falschparker, die Lykanthropen, die Kreationisten, die Lernbehinderten, Axtmörder, Völkermörder, Terroristen & Tyrannen, Stammzellforscher und Stammzellen, einfach jeder möchte „sein Stück“ vom Holocaust, wenn es darum geht, Kritikern ordentlich das Maul zu stopfen. Wann kommen eigentlich die ersten NPD-Anhänger, die sich nach den „Dönermorden“ als „neue Juden“ hinstellten?


  Die „alten Juden“ sind politisch sehr inkorrekt, weil sie sich militärisch gegen den Terror der Hamas zur Wehr setzen, statt einen Joint in Brand zu setzen und die Sache auszudiskutieren.


  


   Justiz


  Für den Laien nicht immer auf den ersten Blick verständlich. Wieso landet Emma West für Wochen im Gefängnis108,109, weil sie sich in der U-Bahn darüber aufregt, dass sich ihr England in Scheiße verwandelt, während vier Migrantinnen, die aus der Sozialarbeiterin Rhea Page gelinde gesagt die Scheiße heraus geprügelt haben, sofort wieder auf die Gesellschaft losgelassen werden110? Das mag dem ungebildeten Normalbürger, der nicht mit der Weisheit eines König Salomon gesegnet ist, seltsam vorkommen, hat aber einen tieferen Sinn: Im Gefängnis ist Emma West vor aggressiver Bereicherung sicher und die Migranten werden nicht unnötig durch unverschleiert (Verschleierung) herumlaufende „weiße Nutten“111 provoziert. Auf diese Weise sind alle Beteiligten glücklich. Langfristig betrachtet ist es auch billiger, die so genannten WASPs (weiße angelsächsische Protestanten), die irgendwann die Minderheit im eigenen Land stellen, zu internieren und so die Kulturbereicherer vor der westlichen Dekadenz zu schützen.


  Doch bevor Sie den Kopf schütteln und über kleine Inseln mit kleinen Genpools oder Catherine Ashton112 lachen: Auch bei uns ist es, was das Strafmaß angeht, billiger, jemandem wegen 20 Cent den Schädel einzutreten und ihn zu töten (straffrei)113, als eine Presse für seinen Hausmüll zu benutzen (kostet bis zu 50.000 Euro)114.


  


   Daniela Katzenberger


  Zlatko Trpkovski in dumm. Hat jedoch, im Gegensatz zu Claudia Benedikta Roth, wenigstens den Anstand, einen optischen Ausgleich zu bieten.


  


   Johannes Baptist Kerner


  Deutschlands wandelnder Nazometer115, sowie ein furchtloser Kämpfer gegen und Fremdenhass in Nazi-Deutschland. Kerner ist ein integraler Teil des Erziehungsfernsehens, das nicht weniger als die dünne rote Linie darstellt, die Deutschland davon abhält, in Polen einzumarschieren, und nicht etwa der Benzinpreis, wie böse Zungen behaupten. Wenn man zu Eva Hermans geplantem Rauswurf116 noch die hündische Arschkriecherei einem Pierre Vogel gegenüber addiert, bleibt von Kerner nur eine beliebige Mischung aus Feigheit, Dummheit und Heuchelei. Seine viel kritisierte Werbung für „Air Berlin“ ist hingegen absolut verständlich, denn ein Haus auf Sylt, fernab jeder Kulturbereicherung, kostet schon einiges.


  


   Killerspiele


  Angefangen hat es mit der Diskussion um eine Zensur von Kinderpornos im Internet. Kaum hatte Max Stadler (FDP) nach der Abstimmung über das neue Gesetz im Bundestag davor gewarnt, dass Eingriffe in die Freiheitsrechte stets entgegen aller Beteuerungen ausgeweitet wurden117, schlug Thomas Strobl, CDU-Generalsekretär aus Baden-Württemberg, sogleich vor, auch eine Netzsperre für „Killerspiele“ zu prüfen; dafür instrumentalisierte Strobl den Amoklauf von Winnenden.


  Amokläufe lassen sich nicht auf Computerspiele reduzieren. Kein Teenager, der mit seinen Freunden „Railgun“ und „BFG“ sowie einem Wochenvorrat an Cola und Pizza auf eine LAN-Party geht, wird deshalb im realen Leben zur Waffe greifen und das Spiel außerhalb des Netzwerkes fortsetzen. In den 80ern und 90ern suchte man die Schuld bei Rambo und Chucky118, allerdings war im letzteren Fall die Hypothese, dass jemand vom Anblick eines laufenden irischen Pimmels zum Massenmörder wird, nur für die extrem Minderbemittelten überzeugend.


  In exzessiven Selbstversuchen konnte ich verifizieren, dass „First Person Shooter“ (so heißen „Killerspiele“ wirklich) die Anfälligkeit für einen Amoklauf in keiner Weise erhöhen. Es ist hingegen recht erfrischend, nach einem Tag harter Arbeit kurz in eine Welt zu entfliehen, in der man jedes Problem mit seinem Raketenwerfer lösen kann. Daher politisch vollkommen inkorrekt.


  PS:


  An meine Freunde aus dem Redeemer-SniperHeaven; wenn ich abwertend über Euch spreche, so geschieht dies allein im Siegestaumel. Dafür, dass Ihr 30-40 Stunden pro Woche auf dem Server seid, spielt Ihr sicher...angemessen. Ihr seid auch nicht langsam, intellektuell benachteiligt oder gar inkontinent, und ich bin mir absolut sicher, dass Eure Körperhygiene über jeden Zweifel erhaben ist. Kommt schon, Ihr wisst, dass ich Euch liebe ;-)))


  


   Kritikfähigkeit


  Darf nicht mit dem eigenen Dogma in Konflikt geraten. Selbstkritik ist nur dann politisch korrekt, wenn sie bei anderen auftritt.


  


   Osama bin Laden


  Superstar der islamischen Welt, praktisch der Michael Jackson unter den Terroristen. Ehemaliger Besitzer der weltgrößten Pornosammlung, über deren Erlös nun die amerikanische Staatsverschuldung in einer einzigen Rate abbezahlt werden soll, es sei denn, die ACLU hat wieder irgendwelche Einwände. Sein Ende durch ein amerikanisches Sonderkommando ist jedoch reine Wahlkampfpropaganda; gut unterrichtete pakistanische Geheimdienstkreise geben als tatsächliche Todesursache eine schwere beidseitige, sowohl radiale als auch ulnare Sehnenscheidenentzündung an, so als hätten Steffi Graf und Tiger Woods zusammen ein Kind gezeugt; entsprechende Zusammenhänge mit seiner Pornosammlung werden noch untersucht.


  Obwohl bin Laden praktisch jeden einzelnen Satz seiner Texte, Botschaften, Bekenntnisse und Erklärungen mit Koranzitaten belegt und rechtfertigt119, muss man dennoch politkorrekt annehmen, dass er eine im Kern friedliche Religion für seinen Terror „missbraucht“ hat. Merken Sie sich einfach, dass der Islam nichts mit dem Islam zu tun hat.


  


   Leitkultur


  Musterbeispiel für den ungefilterten Blödsinn, den unsere Politiker bisweilen von sich geben. Friedrich März hat den von Bassam Tibi geprägten Begriff erfrischend sorglos verwendet und dabei wieder einmal Kultur und Zivilisation miteinander verwechselt. Wie Broder so schön (sinngemäß) definierte, „Kultur ist, wenn man eine Vase aus dem Schädel seines Nachbarn macht und Zivilisation, wenn man dafür ins Gefängnis kommt.“ In Westeuropa erhielt die Kultur durch allgemeingültige Menschenrechte ein Upgrade auf Kultur 2.0, und um Missverständnissen vorzubeugen, hat man diese fortan als „Zivilisation“ bezeichnet. Der politisch korrekte Geist ist jedoch gehalten, Zivilisation und Kultur als gleichwertig anzusehen, ganz so, als gäbe es keinen Unterschied zwischen einem Bein und einem Holzbein.


  


   Die Linke


  Am Anfang war es die SED, dann die PDS, dann die Linkspartei-PDS, die schließlich mit der WASG zu „DIE LINKE“ fusionierte. Doch wie Henryk Modest Broder so schön sagte: „Wie man einen Pferdeapfel auch dreht und wendet, wie man ihn auch verpackt und etikettiert, es wird aus ihm keine Rumkugel“120.Wer glaubt, soziale Gerechtigkeit von einer Partei zu bekommen, die das Terrorregime der DDR mitgetragen hat, dem kann man auch ins Gesicht pissen und ihm erzählen, es würde regnen.


  Das von der Linken konstruierte Meisterwerk an Verklärung und Geschichtsfälschung wird von Hubertus Knabe in seinem Buch „Die Wahrheit über die Linke“ detailliert ausgebreitet. Während uns Gregor „Sputnik“ Gysi schulmeisterliche Vorträge über das Wesen der Demokratie hält, gräbt der Spiegel Dokumente aus, die es, entgegen Gysis eidesstattlicher Erklärung, doch so aussehen lassen, als hätte Gysi Kontakt mit der Stasi gehabt121,122,123. Während Herr Gysi sich sonst gern bis zur Erschöpfung aller Anwesenden plappern hört, wird er, wenn es um seine DDR-Vergangenheit geht, plötzlich bemerkenswert ruhig124. 1998 verklagte er sogar den Bundestag, weil dieser eine Tätigkeit Gysis für die Stasi als erwiesen festgestellt hatte125. Dies laut zu sagen, kann heute jedoch bis zu 250.000 Euro kosten, was für eine Einzelperson oder gar einen kleinen Verlag der Existenzvernichtung gleichkommt. Der Grundsatz „Kritik gleich Existenzvernichtung“ war bereits die übliche Problemlösungsstrategie als „Die Linke“ noch SED hieß. In den guten alten DDR-Zeiten musste man nicht einmal Kritik üben um sich umzubringen: Das Bedürfnis nach ein wenig Abstand von der ewigen Glückseligkeit des Arbeiterparadieses war genug, um an der Berliner Mauer erschossen zu werden. Wie den meisten, die sich eingehend mit der DDR-Aufarbeitung beschäftigt haben, stinkt es Hubertus Knabe am meisten, dass sich die Täter zu Opfern stilisieren126. Die Linke leidet diesbezüglich an einer selektiven Anosmie.


  Oder Sahra Wagenknecht, die stahlharte Vorzeigekommunistin der Linken, die 2007 in Straßburg photographiert wurde, als sie gerade einen Hummer in sich reinstopfte. Das an sich mag gemäß der linken Ethik bereits fragwürdig sein, jedoch wurde es zur Farce, als sie am nächsten Tag die Bilder mit der durchaus glaubwürdigen Begründung „sie hätten ihr nicht gefallen“ vernichtete127. Während Sahra das verhasste Kapital als die Wurzel allen Übels geißelte, versuchte ihr damaliger Gatte einem getarnten Stern-Reporter für 35 Millionen Dollar einen gefälschten da Vinci anzudrehen128. Das sieht natürlich nur für das ungeschulte Auge wie krimineller Kapitalismus in Reinkultur aus; ich bin sicher, dieses Geld sollte in Gras129 und Gummistiefel für hungernde Nordkoreaner umgesetzt werden. Wie genau würde Wagenknechts sozialistisches Paradies v2.0 aussehen? Hummer für alle und die 11.200 Euro Monatslohn, die Wagenknecht als Europaparlamentarierin bekommen hat, als neues Einheitsgehalt? Oder stehen wieder alle nach Bananen und Klopapier an, während Menschen, die besagte Zustände kritisieren, in extra eingerichteten Umerziehungslagern landen? Der Verzicht auf den Lebensstandard anderer fällt umso leichter, je höher der eigene ist, und vor allem, wenn er auch erhalten bleibt. Wie in allen totalitären Systemen (die politische Ausrichtung spielt hierbei nicht die geringste Rolle) haben die Bosse selbstverständlich Privilegien.


  Ins Visier der Justiz ist auch Klaus „Ich muss nicht arm sein, um gegen Armut zu sein“ Ernst, Parteivorsitzender der Linken, geraten. Es wird geprüft, ob er Reisekosten falsch abgerechnet hat. Das ist mittlerweile zum Kavaliersdelikt verkommen, denn wie viele andere Politiker hat auch Ernst einen Nebenjob und muss zu Gewerkschaftstreffen und Aufsichtsratssitzungen. Da kommt man schon mal durcheinander, was dienstlich ist und was nicht. Viel interessanter ist jedoch die Tatsache, dass Ernst einen Porsche 911 fährt und die „Partei seinen bourgeoisen Lebensstil finanziert“130; das hält ihn allerdings nicht davon ab, die Nebenverdienste anderer Parlamentskollegen zu geißeln und ihnen Korruption vorzuwerfen131. Aus einem Porsche 911 heraus auf die hässliche Fratze des Kapitalismus zu zeigen, während man monatlich über 17.000 Euro kassiert132, ist schon ein ganzes Stück weit auf der dunklen Seite der Chuzpe. Jaja, der Porsche ist alt und seine Berghütte hat keinen Strom133, wie man fast entschuldigend in der linken Presse liest. Was macht dieser Typ eigentlich mit seinem Geld? Noch mehr Gummistiefel für Nordkorea?


  Und inwieweit lässt sich Ernsts Lebensstil mit der Kommunismusforderung seiner Ex-Kollegin Gesine Lötzsch134 in Einklang bringen? Gibt es eigentlich Porschefahrer im korrekt applizierten Kommunismus? Oder fahren wir dann alle einen, zumal „Sozialneid“ im kommunistischen Wortschatz gar nicht vorkommen dürfte? An Gesines politischer „Endlösung“ aller Probleme überrascht in der Tat allein die Freimütigkeit, mit der sie ihre wahren Ziele herausgeplappert hat. Die kamen allerdings nicht so gut an, wie von ihr erwartet, also ruderte sie ganz schnell wieder zurück. Erheiternd auch ihr Geburtstagsbrief an Fidel Castro135, der einem die Entscheidung schwer macht, welcher von beiden dem Lalaland schon näher ist. Inzwischen ist sie zurückgetreten136 (Sarah Wagenknecht wird als Nachfolgerin gehandelt), also müssen wir alle noch fester die Daumen drücken, dass es mit dem kommunistischen Terror auf deutschem Boden doch noch etwas wird, damit wir endlich den braunen Terror der NSU auf diese Weise überwinden können.


  Ach ja, und erst der Oskar, unser Napoleon von der Saar; sich mit seinem Kumpel Klaus Ernst bei einem Kongress der Linken jeweils in 4-Sterne-Hotels einloggen, während der Rest des Trupps in 2-Sterne-Doppelzimmern unterkommt137. Eine Villa gönnt er sich auch138, scherzhaft als „Palast der Sozialen Gerechtigkeit“139 bezeichnet, und 3000 Euro pro Woche für ein Ferienhaus müssen doch auch mal drin sein140.


  Wie ernst kann man das Gefasel solcher Leute nehmen, die Gleichheit predigen und die DDR als demokratisches Arbeiterparadies idealisieren, während sie sämtliche Annehmlichkeiten des bösen Kapitalismus genießen, der doch für alles steht, das in dieser Welt nicht stimmt? Den meisten dieser Prediger wohnt ein gewaltiges Maß an Heuchelei inne, dennoch genießen sie den gesellschaftlichen Status, welchen das von ihnen angeblich gelebte Ideal verleiht. Wenigstens, solange man sie nicht erwischt.


  Die linke Sozialromantik in Form einer Überwindung des Kapitals ist ein Traum von Idioten für Idioten.


  Jeder Versuch der Errichtung des Paradieses auf Erden fängt meist damit an, möglichst viele Menschen umzubringen, die andere Vorstellungen vom Paradies haben, kritisch denken, keine Lust haben mitzuspielen oder frech darauf hinweisen, dass die Errichtung des Paradieses auf Erden meist damit anfängt, möglichst viele Menschen umzubringen. Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht stehen heute auf dem linksphilosophischen Sockel, zu Heiligen verklärt, die keinem der vielen göttlichen Erlöser nachstehen. Dass den beiden klar war, dass ihre gesellschaftspolitischen Vorstellungen nur mittels Bürgerkrieg und massivem Gewalteinsatz realisiert werden können141, fällt dabei unter den Tisch. Wie der sozialistische feuchte Traum in der Realität aussieht, hat uns die DDR gezeigt, in der sogar nationalsozialistische Konzentrationslager für eigene politische Gefangene weiterbetrieben142, Kritiker eingesperrt oder ermordet und Republikflüchtlinge erschossen wurden. So sieht der realexistierende Sozialismus aus, egal wo man ihn bisher errichtet hat, ganz zu schweigen vom noch heute verherrlichten kommunistischen Terror in Russland, China oder auf Kuba. Ein Abbild der linken Vorstellung von Meinungsfreiheit kann man sehr deutlich dort sehen, wo oder andere Vertreter der konservativen Mitte auftauchen: Rosa Luxemburgs „Freiheit der Andersdenkenden“ findet sich dort nicht.


  


   Linksextremismus


  Sieht das Böse vor allem in der kapitalistischen Klassengesellschaft. Lehnt Gewalt kategorisch ab, es sei denn, sie ist politkorrekt, denn in diesem Fall handelt es sich weniger um Gewalt als vielmehr um angewandten Idealismus. Gesellschaftlich anerkannt.


  


   Aiman Mazyek


  Vorsitzender des Zentralrats der Muslime in Deutschland. Wer starb und ihn dazu gemacht hat, ist nicht überliefert. Für welche Muslime in Deutschland er tatsächlich spricht, scheint auch noch nicht ganz geklärt zu sein, aber seine Kommentare sind immer für einen Lacher gut.


  So warnte er nach einem der üblichen Massaker von Moslems an Christen in Nigeria davor, voreilig der „Religion des Friedens“ die Schuld in die Schuhe zu schieben. Vielmehr wiederholte er die Frage, die schon im September 2001 in den Raum gestellt wurde: Wem nützt es? - „Dem Islam sicherlich nicht“143. Entsprechend dieser scharfsinnigen Feststellung sollte man vielleicht auch den Holocaust gleich durch einen anerkannten Historiker wie Mahmud Ahmadinedschad neu bewerten lassen, denn der Imageschaden, den der Nationalsozialismus davongetragen hat, war enorm. Womöglich handelte es sich vielmehr um einen jüdischen Massenselbstmord, wie er in kleinerem Maßstab auch gern von tibetanischen Mönchen zelebriert wird, oder eine Verschwörung der kommunistischen Aggression. Der Genozid an den Armeniern durch die jungtürkische Regierung des Osmanischen Reichs war tatsächlich eine Verschwörung der „Südkaukasischen wanderpredigenden kommunistisch-spätherbstlichen Halbtagsnonnen“, auch bekannt als „Schwachsinn“, einer Geheimorganisation, die so geheim ist, dass noch nicht einmal deren Mitglieder wissen, dass sie Mitglieder sind, und die 50 Millionen toten Bauern unter Mao waren eher so etwas wie ein politisches Statement, das jedoch nichts mit dem Kommunismus zu tun hat.


  Das klingt verwirrend? Nein, denn wenn man nicht will, dass die Menschen erfahren, dass sie sich in der Matrix befinden, bringt man einfach den gleichnamigen Film ins Kino. Falls Sie nun glauben, ich deute an, die Wachowski-Brüder (nach Lanas Geschlechtsumwandlung eigentlich die Wachowski-Geschwister) stecken hinter den Massakern in Nigeria, sage ich nur: Weisen Sie diese Möglichkeit nicht leichtfertig von der Hand, nur weil sie sich vollkommen schwachsinnig und verblödet anhört. Fragen Sie erst einmal Herrn Mazyek!


  


   Mohammed Merah


  Kein Terrorist, trotz seiner Nähe zur Terrororganisation al-Qaida, einer pakistanischen Terrorausbildung144 und seiner bekundeten entsprechenden Motivation, sondern nur ein gewöhnlicher „Attentäter“ (Bild, FAZ, Focus, Frankfurter Rundschau, taz, Welt) oder „Serienkiller“ (Spiegel, Stern, Süddeutsche Zeitung, Tagesspiegel)145, dessen kultureller Hintergrund und seine streng islamische Erziehung keine Rolle spielen, und den der mangelnde Integrationswille der Franzosen praktisch zu seiner Tat gezwungen hat146. Als bekannt wurde, dass es sich bei dem gesuchten Terroristen nicht um ein -Mitglied handelte, sondern nur um einen ganz normalen Muslim, der unverschuldet sieben Menschen erschossen hatte, merkte auch , dass er im falschen Zug147 saß. Dennoch scheint Mazyeks Vorschlag, mehr Sicherheitskräfte um Moscheen herum zu postieren148, der Bevölkerung zu gefallen.


  Trotz des allgegenwärtigen Statements, von Moslems ausgeführter Terror habe nichts mit dem Islam zu tun, schien Jörg Lau von der Zeit doch noch angemessen der Kragen zu platzen. Herr Mazyek wird Laus Artikel149 wahrscheinlich wieder mit einem „Das atmet den Geist der NSU“150 kommentieren.


  Der Zentralrat der Muslime wollte den Terror des Herrn Merah dann auch nicht gänzlich unkommentiert im Raum stehen lassen und stellte den Artikel „Jenseits von Eden“ ins Netz151. Mit einem Zitat des Verses 5:32 wollte man darlegen, dass Menschen umbringen laut Koran generell nicht gern gesehen ist. Zum Glück griff niemand daneben und zitierte Vers 5:33:


  
    „Der Lohn derer, die gegen Allah und Seinen Gesandten Krieg führen und Verderben im Lande zu erregen trachten, soll sein, dass sie getötet oder gekreuzigt werden oder dass ihnen Hände und Füße wechselweise abgeschlagen werden oder dass sie aus dem Lande vertrieben werden. Das wird für sie eine Schmach in dieser Welt sein, und im Jenseits wird ihnen eine schwere Strafe zuteil.“
  


  Diesen Vers hätte man womöglich auf den Einsatz französischer Soldaten in Afghanistan beziehen können, mit dem Merah seine ersten drei Morde begründet hatte152.


  Aber so ist alles okay, wir haben es nur mit einem ganz gewöhnlichen Irren zu tun, der seine Pillen nicht genommen hat, wie es täglich und überall passiert.


  


   Menschenrechte


  Per se erst einmal eine gute Sache. Natürlich muss man die Menschenrechte auch kritisch betrachten: Die Piusbrüder beispielweise lehnen die Menschenrechte kategorisch ab, weil sie auf den Gedankengängen westlicher Philosophen beruhen, nicht auf einer göttlichen Offenbarung. Weiterhin muss man permanent nachfragen, welche Menschenrechte denn genau gemeint sind. Die Version von 1948 oder die islamische Spezialversion, bekannt als die „Kairoer Erklärung der Menschenrechte im Islam“ von 1990? Letztere hat auch den großen Vorteil, dass korangemäß nur Moslems überhaupt als richtige Menschen durchgehen, was langfristig eine Menge Papierkram spart und zur Freude der Grünen somit unzählige Bäume retten wird153.


  Auf eines kann man sich jedoch verlassen wie auf die Schwerkraft: Diejenigen, die am lautesten nach den Menschenrechten schreien, ziehen sich selbige bei Gelegenheit am gründlichsten durch die Arschritze.


  


   Angela Merkel


  Unsere Bundeskanzlerin ist unbestritten kompetent, wenn es darum geht, Sachzwänge und Alternativlosigkeiten als solche zu erkennen. Ein alternativloser Sachzwang war es beispielsweise, das gesamte deutsche Volk für die Morde der NSU in Sippenhaft zu nehmen, denn wenn Merkel die Kampagne „Du bist Deutschland“ als Erfolg einstuft154 und sagt, die Morde der NSU seien „eine Schande für unser Land“155, dann meint Sie damit wirklich jeden einzelnen Krautfresser. Nur wenige Menschen sind in der Lage, die Anforderungen der politischen Korrektheit so klar zu erkennen, denn die 7.500 bisher von Migranten getöteten Deutschen156 zu addieren und alle Migranten als Gesamtheit in die Sippenhaft der „Schande“ zu nehmen, wäre politischer Selbstmord und das Echo darauf dürfte in der Größenordnung eines Bürgerkriegs liegen.


  Zaubern kann sie auch, denn so war es ihr möglich, „Deutschland schafft sich ab“ von fundiert zu rezensieren, ohne das Buch jemals gelesen zu haben, wie sie nicht ohne Stolz zugab157. Mit dieser Haltung mag sie in der Forschung nicht weit gekommen sein, doch zur Kanzlerin ist sie damit prädestiniert, nicht zuletzt durch ihre solide Ausbildung in der FDJ zur Sekretärin für „Agitation und Propaganda“158; in der DDR lautete die politkorrekte Bezeichnung dafür „Kulturreferentin“.


  


   Mohammed-Karikaturen


  Ein weiteres Beispiel demokratischer Selbstkastration sind die inzwischen berühmt- berüchtigten Mohammed-Karikaturen. Abgedruckt, ohne dass sich jemand darüber aufgeregt hätte in der dänischen Zeitung „Jyllands-Posten“ am 30. September 2005, nachgedruckt in der ägyptischen Zeitung „Al-Fager“ am 17. Oktober desselben Jahres, was auch keine Reaktionen auslöste.


  Das hysterische Gekreische ging erst los, als sich die dänischen Imame Ahmad Abu Laban und Ahmad Akkari mit den Karikaturen auf Rundreise durch die islamische Welt machten. Da die 12 Originalkarikaturen jedoch selbst die Fundamentalisten kalt ließen, fühlten sich die beiden genötigt, mehrere Fälschungen beizulegen, die dann tatsächlich Reaktionen provozierten, in deren Verlauf dänische und norwegische Botschaften brannten und rund 100 Menschen starben, die meisten davon in Nigeria, während über 800 verletzt wurden. Laban starb 2007 an Lungenkrebs, gerichtlich belangt wurde er für seine Aktion nie. Akkari ist zwar bereits aufgefallen, weil er 2001 einen Elfjährigen (sicher ein sehr gefährlicher Elfjähriger, 15 Meter groß, 12 Tonnen schwer, mit einer Kettensäge) zusammengeschlagen hat und 2006 Nasher Khader, ein Mitglied des dänischen Parlaments, mit dem Tode bedrohte, doch auch er führt ein vollkommen unbehelligtes Leben, ganz im Gegensatz zu den Opfern der Aufstände, die er angezettelt hat.


  In Dänemark wurde der „Jyllands-Posten“ wegen Blasphemie angeklagt, die Staatsanwaltschaft stellte das Verfahren jedoch ein. Die Innenminister von 17 arabischen Staaten forderten in einer Resolution von der dänischen Regierung, die Urheber der Karikaturen „streng zu bestrafen“. Da Steinigung jedoch in Europa nicht mehr gern gesehen ist, fiel diese Bestrafung aus, der Chefredakteur entschuldigte sich schließlich dafür, moslemische Gefühle verletzt zu haben, nicht jedoch für die Veröffentlichung der Karikaturen. Dies blieb jedoch angesichts der fehlenden Presse- und Meinungsfreiheit der islamischen Welt naturgemäß unverständlich und die Entschuldigung wurde zurückgewiesen, während die Karikaturen als Zionistenkampagne dargestellt wurden. Die dänische Botschaft in Jakarta wurde gestürmt, wobei die Angreifer Plakate mit den üblichen Aufschriften wie „Lasst uns den dänischen Botschafter abschlachten“ bei sich trugen. In Damaskus brannten die dänische und norwegische Botschaft. Die schwedische und die chilenische Botschaft brannten beide ebenfalls, allerdings nur als Kollateralschaden und somit ging das wohl in Ordnung; in Beirut wurde die dänische Botschaft abgefackelt. Im Irak wurde die übliche Fatwa gegen die Karikaturisten gefordert, in Nigeria Kirchen angezündet und Christen erstochen.


  Die deutschen Zeitungen „Die Welt“, „FAZ“, „Tagesspiegel“, „Berliner Zeitung“ und „taz“ hatten genug Arsch in der Hose, um alle oder wenigstens einige der Karikaturen aus Solidarität nachzudrucken. Volker Beck brach alle Tabus und sagte, auch „Muslime müssen genau so wie die christlichen Kirchen und Juden Kritik und Satire ertragen“159, betonte die Pressefreiheit als unerlässlichen Bestandteil der Demokratie, was Mangels Demokratie in einem islamischen Land wahrscheinlich ebenfalls nicht nachvollzogen werden kann. Der dänische Ministerpräsident Rasmussen bezeichnete die Meinungsfreiheit als die kostbarste Freiheit, und 2008 wurde schließlich erfolglos versucht, Kurt Westergaard, einen der Zeichner, in seinem Haus umzubringen, was die dänische Regierung ebenfalls als einen Angriff auf Demokratie und Meinungsfreiheit wertete. Leider stand sie mit dieser Ansicht in Europa ziemlich alleine da. Eine traurige Vorstellung, sich für die Lügen von Ahmad Abu Laban und Ahmad Akkari entschuldigen zu müssen, allerdings durch und durch politkorrekt.


  


   Nazi


  Unbelehrbarer Troglodyt, der glaubt, man könne von Immigranten verlangen, sich an das Grundgesetz ihrer westlichen Wahlheimat zu halten, ohne deren jeweilige kulturelle Hintergründe zu berücksichtigen. Neigt in seinem grenzenlosen Rassismus auch dazu, von Zuwanderern ab der dritten Generation zu erwarten, wenigstens ein paar Brocken der jeweiligen Amtssprache zu beherrschen. Nach erweiterter linker Definition praktisch jeder Deutsche, der nicht täglich den strammen Antifanten gibt160.


  Nein, Spaß beiseite. Das eigentliche Problem ist die inzwischen unkontrolliert-inflationäre Verwendung dieses Wortes. Als Nazi geht bereits jeder konservative Vertreter der politischen Mitte durch. Doch wenn schon ein Sarrazin mit Hitler und Goebbels in eine geistige Reihe gestellt wird, welcher Begriff bleibt dann noch für die wirklich bösartigen und gefährlichen Exemplare? Alles und jeden als Nazi zu bezeichnen, entwertet den Begriff, bis ihn niemand mehr ernst nimmt und ausblendet wie das Ticken einer Uhr...oder einer Kofferbombe.


  


   Nazi-Deutschland


  Deutschland seit 1933.


  


   Nazikeule


  Das Schweizer Messer linksgrüner Politik. Enthält viele praktische Werkzeuge wie , und Empörung. Ist durch weitreichende inzwischen auch bei Juden und Holocaustüberlebenden applizierbar. Wie es sich anfühlt, die Nazikeule über den Schädel zu bekommen? Stellen sie sich vor, sie wären Max Cleland161 und müssten sich von einer ehemaligen Koksnase, einem Pegelsäufer und Fahnenflüchtling wie George W. Bush sagen lassen, sie seien unpatriotisch. Ganz genau so.


  


   Neusprech


  In Anlehnung an Orwell, die entnazifizierte, sexistisch bereinigte und politkorrekte Version der deutschen Sprache, bisweilen auch „Buntsprech“ genannt. Was früher noch als „Schüler“ durchging, heißt heute „Schüler_Innen“, Lehrer heißen „Lehrer_Innen“ und „Samenspender“ „Samenspender_Innen“. Der tiefere Sinn besteht darin, alle Menschen gleich zu machen, Männer und Frauen, Deutsche und Migranten, Opfer und Täter. Man kann dieser sprachlichen Perversion in gewissen Grenzen aufrichtige Absichten zubilligen, doch wenn es um das Schleppen von Wasserkisten oder das Zahlen im Restaurant geht, verzichten alle Beteiligten auch gern einmal auf die Schattenseiten der Emanzipation. Sprache hat große Macht, sie kann in unvergleichlicher Weise das Denken beeinflussen, und hat man Menschen erst einmal soweit, dass sie alles und jedes hirntot mit einem „_Innen“ versehen, hat man endlich die Gleichheit aller Menschen und das Paradies auf Erden, einen Ort ewiger Glückseligkeit. Soweit die gute Absicht; die Realität sieht jedoch anders aus. Selbst der flüchtigste Blick auf die Menschheitsgeschichte lehrt uns, dass Menschen nicht in der Lage sind, Glück über einen längeren Zeitraum hinweg zu ertragen. Das ist wahrscheinlich auch der Grund dafür, dass die meisten Menschen Neusprech nur über sehr wenige Textseiten hinweg durchstehen.


  Eine weitere Neusprech-Facette ist eine exzessive und mutwillige Paraphasie, wie beispielsweise der Begriff „Südländer“. Wir alle wissen, dass es weder Spanier noch Italiener waren, die 2004 in Madrid einen Zug sowie 2005 in London drei Bahnen und einen Bus gesprengt haben, ebenso wenig wie die berüchtigten „Südländer“ (und zunehmend auch „Südeuropäer“), die in unzähligen deutschen Polizeiberichten auftauchen. Alles andere wäre jedoch und so viel der Ehrlichkeit ist noch deutlich schwieriger zu ertragen als Glück.


  Man landet mit Neusprech bisweilen in einer „Euphemismus-Tretmühle“162, wenn man zwanghaft jede Tretmine umgehen will. Kann sich noch jemand an das „Ein Krüppel als Kanzler?“-Interview163 mit Wolfgang Schäuble im Stern erinnern? Viele politkorrekte Leserbriefe im nächsten Heft.


  Neusprech ist bisweilen so politkorrekt, dass es schon wieder inkorrekt wird. Nennen Sie Eskimos bitte nicht Eskimos. Aber auch nicht Inuit. Nennen Sie sie lieber...nein, halten Sie sich gefälligst von der Arktis fern, Sie wollen doch nur wieder jemanden ausbeuten.


  


   NSU


  „Nationalsozialistischer Untergrund“, ein von ausgehendes, weltumspannendes Terrornetzwerk, das die al-Qaida wie einen Mickey Mouse-Fanclub aussehen lässt. Zum Aufenthaltsort des NSU-Führers Johann Schmidt, auch bekannt als „Red Skull“, gibt es viele Vermutungen, jedoch kaum konkrete Hinweise. Die letzte heiße Spur endete im kalifornischen Kings County, direkt unter Charles Mansons Bett, der jedoch zu keiner Aussage bereit war.


  


   PI-Blog


  PI für „Politically Incorrect“; verwirrt uns mit Fakten, die unser sorgfältig kultiviertes linkes Weltbild gefährden. Daher wäre es besser, PI entweder dicht zu machen oder wenigstens vom Verfassungsschutz beobachten zu lassen, wie es oft und gern fordert, denn wenn niemand mehr über die Probleme redet, so verschwinden diese stets von ganz allein, was man nicht weiß, das ist nie passiert. Wie im Märchen.


  Veranstaltet bisweilen lustige Aktionen wie einen islamkritischen Karikaturenwettbewerb mit einem Preisgeld von 1000 Euro164. Aus den Teilnahmebedingungen war allerdings nicht ersichtlich, ob die zu erwartenden Morddrohungen, der benötigte Personenschutz oder ein handsignierter Fatwa-Survival-Ratgeber von Salman Rushdie als Extras hinzukommen.


  Oft wird PI tendenzielle Berichterstattung vorgeworfen. Wow. Wenn Jesus wiederkommt wäre er wahrscheinlich der Einzige, dem ich Neutralität abkaufen würde (während Claudia Benedikta Roth hysterisch nach den Emissionswerten seines Esels fragen würde). Dieses Buch ist tendenziell, Indymedia ist tendenziell, jede Tages- und Wochenzeitschrift ist es und sogar der Hund eines Nachbarn mag mich mehr als ihn, weil er immer ein Leckerli bekommt. Putziges kleines Monster (der Hund, nicht der Nachbar).


  Bisweilen ein wenig dramatisierend; in der Presse mag aus Inan Türkmen mit seinem Buch „Wir kommen“ gleich ein Anti-Sarrazin werden, doch PI sollte bei solchen Meldungen vielleicht ein wenig kritischer sein. Kurzer Faktencheck: „Deutschland schafft sich ab“ (523 Wertungen und 4,5 Sterne auf Amazon) „Wir kommen“ (18 Wertungen 2,5 Sterne; Stand jeweils 15.04.‘12). Angesichts solcher Mückofanten verspüre ich noch nicht einmal ein Jucken in der Hose; PI scheint Intelligenz und Kritikfähigkeit der Europäer bisweilen ein wenig zu unterschätzen. Nicht jeder BWL-Student hat das Zeug zu einem (Anti-)Sarrazin, nur weil ein paar gnadenlos überbezahlte Journalisten einen Cappuccino zu viel getrunken haben165. Wenn Herr Türkmen der neue „Popstar“ des Multi-Kulti ist, habe ich bezüglich der Pisa-Studie keine Fragen mehr.


  Nützlich ist PI vor allem bei Nachrichten, die es nicht in den (deutschen) Mainstream schaffen, weil die entsprechenden Ereignisse nicht politkorrekt sind und somit per definitionem auch nicht real sein können. Wahrscheinlich könnten wir alle viel ruhiger schlafen, würden wir nur die Süddeutsche lesen, aber mutwillige Dummheit ist eben nicht für alle die Lösung.


  In der Summe ist der PI-Blog jedoch politisch so inkorrekt, wie der Name verspricht.


  


   Piraten


  Ziehen von Links/Grün massiv Stimmen ab und haben auch noch Jack Sparrow. Wie könnte man sie nicht lieben? Braucht es denn wirklich einen Havelock Vetinari, um auf die Idee zu kommen, eine linke Partei zu gründen, wenn man die Linken nicht mag? Liest denn heute niemand mehr Machiavelli oder wenigstens Sunzi? Vielleicht surfen die Piraten auch nur auf der Newcomer-Welle, wie vor vier Jahren noch die und möglicherweise geht es mit ihnen auch ebenso schnell wieder bergab, doch momentan sollte niemand inbrünstiger als die CDU dafür beten, dass eben dies nicht geschieht.


  Eindeutig politkorrekt.


  


   Ruprecht Polenz


  Nur dem Scharfsinn eines Herrn Polenz ist es zu verdanken, dass die geschickte Tarnung „manche[r] Rechtradikale[r] als besonders treue Israel-Freunde“166 aufflog. Ich bin verwirrt. Sind nun offen antisemische Linke ebenfalls getarnte Rechte oder doch nur Linke, die im Gegensatz zu den Rechten einen politkorrekten Antisemitismus an den Tag legen, der zwar deutlich feindseliger klingt als die vermeintliche Solidarität der Rechten, aber dennoch im Kern von der harmlosen Sorte ist? Doch was ich eigentlich wissen möchte: Ist es nun politkorrekt unbedenklich, Melody Sucharewicz heiß zu finden oder nicht?


  


   Politische Korrektheit


  Ursprünglich von Arthur Neville Chamberlain unter dem Namen „Appeasement-Politik“ als Kriegswaffe gegen erfunden.


  In den frühen 70er Jahren tauchte erstmals der Begriff „politisch korrekt“ auf. Das Merriam-Webster’s Collegiate Dictionary definiert „politically correct“ als eine Anpassung an die Idee, dass Ausdrücke und Handlungen, die politische Sensibilitäten, etwa bezogen auf Geschlecht oder Rasse, verletzen könnten, eliminiert werden sollten167. Politische Korrektheit ist somit Vergleichbar mit der Strategie, immer Vaseline und einen Klapptisch mit sich zu führen, über den man sich beugen kann.


  Steht in enger Interaktion mit Neusprech.


  


   Polizei


  Zeigt angesichts der Tatsache, dass sie es täglich mit Räubern, Mördern, Vergewaltigern, Schlägern, Drogendealern, Steinwerfern, der Antifa und Falschparkern zu tun hat, viel zu wenig Sensibilität für die jeweiligen Kindheitstraumata ihrer Kunden. Das Vorgehen der Polizei muss viel mehr auf das Individuum abgestimmt werden. Beispielsweise wissen nur wenige Rechtsmediziner, dass es bei Menschen, die unter Drogen oder Psychopharmaka stehen, zu gefährlichen Wechselwirkungen mit Pfefferspray kommen kann168. Also, lieber Polizist, wenn das nächste Mal ein Irrer mit Kettensäge und einer Maske aus dem Gesicht seines Nachbarn auf Sie losgeht, nicht gleich das Pfefferspray draufhalten. Fragen Sie nach der medizinischen Vorgeschichte und dem Drogenkonsum der letzten 48 Stunden, machen Sie einen Anruf beim entsprechenden Hausarzt, bitten Sie im Zweifelsfall um eine freiwillige Blutprobe, fragen Sie nach der Kindheit des Psychos, seinen Sorgen, Ängsten, Hoffnungen und privaten Problemen. Zeigen Sie einfach mehr Interesse und Sensibilität, jeder kann mal einen schlechten Tag haben.


  


   Rassismus


  Heute ist praktisch alles Rassismus. Man kann keinen Schritt mehr tun, ohne in ein rassistisches Fettnäpfchen zu treten. Dazu muss man nicht einmal die technischen Kriterien des Rassismus erfüllen, nein, es reicht bereits ein Hauch von Kritik an gewissen kulturellen Errungenschaften und Werten, ganz besonders, wenn sie islamischen Ursprungs sind.


  Wenn Sie jetzt kleinkariert einwenden, dass Moslems per se gar keine Rasse darstellen, oder im Umkehrschluss auch die demonstrierenden Papstkritiker hier in Deutschland Rassisten wären, zeigt das nur, dass Sie absolut nichts vom Kern der Sache verstanden haben und in politkorrekter Hinsicht nicht mehr therapierbar sind.


  Ich selbst frage mich bisweilen, ob bereits durch den Akt, Islamkritik als Rassismus zu bezeichnen, impliziert wird, dass alle Moslems gemeinsame Gene teilen. Eine vergleichbare Behauptung aus dem Munde eines Thilo Sarrazin169 brachte diesen schon mit Hitler und Goebbels in eine Reihe170; stellt also die Bezeichnung von Islamkritik als Rassismus an sich bereits Rassismus dar, oder ist das wieder nur so ein politisch überkorrekter Zwangsgedanke?


  


   Rechtsextremismus


  Jede Form von politinkorrekter Kritik, einschließlich Vernunft. Zeigt eine extreme Gewaltbereitschaft, die sich bisweilen heimtückisch als rationale Argumentation tarnt. Dringender Tatverdacht besteht auch bei Solidarität mit Israel (). Schließt politisch alles rechts der KPD ein. Das von steht im Verdacht, ebenfalls rechtsextrem zu sein. Achten Sie auf Ihren Nachbarn, Ihre Kinder, Ihren Ehepartner, den Dorfpfarrer, arisch aussehende Menschen, Ihren Postboten, Ihren Chef, Ihre Mitarbeiter, Ihren Goldfisch, Ihre Topfpflanzen. Benehmen die sich merkwürdig? Protokollieren Sie akribisch Verdachtsmomente und reichen Sie entsprechende Berichte an die (www.antifa.de) weiter, besser einmal zu oft als einmal zu wenig. Rechtextremismus ist ein Virus, das alles und jeden befallen kann wie bei einer Zombie-Epidemie, und in diesem Kampf muss somit alles erlaubt sein171, bis zum antifaschistischen EndSieg Heil!


  


   Religion


  Inhärentes „Bedürfnis” der Menschheit. Das religiöse Gut-Böse-Konzept findet sich selbst bei den entlegensten Stämmen im südamerikanischen Urwald, die noch nie Kontakt zu Menschen außer sich selbst hatten.


  Das Potential zur Religion findet sich überall, nicht nur bei den bekannten Weltreligionen. Es gibt den so genannten Cargo-Kult172 der Melanesier, die John-Frum-Bewegung173 und sogar Prinz Philip hat seine eigene Religion174 (Prinz-Philip-Bewegung). Selbst der Film „Avatar“ von James Cameron hat die „Pandoraner“175 hervorgebracht.


  Das finden Sie albern, obwohl ich noch nicht einmal von der Entstehungsgeschichte des „Buch Mormon“ erzählt habe?


  Doch ganz gleich, welchem Glauben man auch frönen mag, eine Konstante bleibt: Die Tatsache, wie lächerlich alle anderen Religionen im Vergleich zur eigenen erscheinen.


  


   Claudia Benedikta Roth


  Linksgrün und permanent betroffen, kann allerdings kaum sturzfrei sprechen und entsprechend schwer fällt es ihr, besagte Betroffenheit kohärent zu artikulieren, was jedoch ebenso gut nur eine Solidaritätserklärung an die bildungsfernen Schichten sein mag. Schwingt gegen alles und jeden die , praktisch ein grüner .


  Zuerst ein abgebrochenes Studium der Theaterwissenschaften, dann bis zum finanziellen Ruin Managerin der Band „Ton Steine Scherben“. Das soll nicht heißen, dass Frau Roth dumm oder inkompetent wäre, die „Antwort der Neoliberalen Neuen Mitte auf Verona Pooth“176 hat vielmehr nur eine kurze Aufmerksamkeitsspanne. Darum kann sie sich auch nicht mehr an die Atommülltransporte unter Rot-Grün 2001 erinnern, bei denen sie versuchte, entsprechende Proteste zu verhindern, und die schließlich von 17.500 Polizisten durch das Wendland geprügelt wurden, wie Jutta Ditfurth empört schreibt177. Merke: Atommülltransporte unter Beteiligung der Grünen sind umweltfreundlich, ethisch einwandfrei und fördern die Integration, alle anderen sind böse.


  Roth lebt den Deutschen das Ideal maximierter Einfalt im Kampf gegen Rechts vor. Motto: Nie wieder Deutschland. Perfekte Kanzlerkandidatin.


  


   Thilo Sarrazin


  Sie wollen bei der Diskussion über „Deutschland schafft sich ab“ mitreden? Kein Problem, wenn Sie die folgenden Kriterien erfüllen: Sie dürfen das Buch nicht gelesen haben, Sie dürfen nicht wissen, worum es geht, sie dürfen kein Interesse daran haben, zu wissen, worum es geht, und Sie brauchen den unerschütterlichen und faktenresistenten Glauben, dass Sarrazins Buch weder hilfreich178 noch politkorrekt ist. Kriterien erfüllt? Willkommen in der Expertenrunde179.


  


   Wolfgang Schäuble


  Sehr kompetenter Finanzminister, er irrt sich nur selten, sondern passt sich vielmehr dynamisch einer veränderlichen Umwelt an, wie eine Mischung auf Armando Muñoz und Charles Xavier. So wurde aus „Wir Deutschen können nicht für Griechenlands Probleme zahlen“ (21.12.‘09) ein Rettungspaket über 30 Mrd. Euro (11. 04.‘10), eines über 110 Mrd. Euro (Mai 2010), ein 750 Mrd. schwerer ESM (21.03.‘11) und ein weiteres Hilfspaket über 130 Mrd. Euro (06.06.‘11). Den deutschen Michel wird der Spaß des griechischen Schuldenschnitts etwa 8 Milliarden und ein paar Peanuts kosten (März 2012); Der europäische Rettungsschirm wurde nun auf 800 Milliarden Euro aufgeblasen180 und Griechenland will das dritte Rettungspaket (weitere 50 Milliarden)181. Die „Rettung“ Griechenlands (knapp 11 Millionen Einwohner) hat dann also 280 Milliarden Euro gekostet, ein Betrag, der sehr wahrscheinlich noch steigen wird. Der nächste Wackelkandidat heißt Spanien (über 47 Millionen Einwohner). Angesichts eines Rettungsschirms von „nur“ 800 Milliarden Euro will sich bei mir keine Erektion einstellen, wenn ich mir diese Fakten ansehe. Und Portugal? Und Italien? Und Irland? Mit welchem Argument sollte man denen jetzt noch ihre Rettungspakete verweigern? Weil die Griechen so lustige Kerlchen sind und der Rest der PIIGS-Staaten182 Spaßbremsen?


  Momentan haftet Deutschland bereits für über 400 Milliarden Euro, sollte es ganz laut in Europa knallen183, die 211 Milliarden „Maximalhaftung“ sind längst vergessen184.


  Lassen wir uns überraschen, wie Herr Schäuble sich diesbezüglich weiterevolviert, der sich vielleicht besser konzentrieren könnte, würde er weniger Sudoku auf seinem iPad daddeln. Doch selbst 500 Milliarden Euro (rund 10.000 Peanuts185) wären angesichts einer bereits vorhandenen Staatsverschuldung von über 2 Billionen nicht mehr als ein Fliegenschiss. 2 Billionen Euro Staatsschulden bedeuten für jeden einzelnen Deutschen ein Minus von rund 25.000 Euro: Gratulation, das ist Ihr ganz persönlicher Teil von Deutschland.


  Immer locker bleiben.


  


   Schulsystem


  Ein Schulsystem ist logischerweise umso besser, je mehr Schulabgänger mit Abschluss es produziert. Kritiker werfen bisweilen ein, dass die durch dieses Schulsystem freigesetzten Abiturienten zu dämlich sind, um „dähmlich“ ohne und „Goete“ mit h zu schreiben oder gar eine simple Addition durchzuführen, doch vergessen diese Anhänger eines archaischen „Elitedenkens“, dass jeder einzelne dieser kleinen herangezüchteten Idioten, Analphabeten und Mathekrüppel auf seine ganz spezielle Weise so besonders, mehr als besonders und einmalig ist, wie eine wundervolle Schneeflocke. Oder Jason Vorheese. Wie auch immer, wenn auch nur eines dieser kleinen Genies zum Verrichten seines Geschäfts eine Toilette aufsucht, hat das Schulsystem seinen Zweck übererfüllt und der linksgrüne kann sich in freudiger Erwartung von Post aus Stockholm zurücklehnen.


  


   Sex


  Politisch inkorrekt, denn ER unterwirft DIE Frau. Sollte verboten werden, besonders auf Unisex-Toiletten. Dürfte zukünftig sowieso schwierig werden, wenn alle Menschen als gleichgeschlechtlich definiert werden.


  


   Sprachtest


  Wichtiges Kriterium, wenn man Türke werden möchte. Insgesamt muss man die folgenden Voraussetzungen vor der Einbürgerung erfüllen: Volljährigkeit (nach nationalem Gesetz), Wohnsitz seit mindestens 5 Jahren ununterbrochen und rechtmäßig in der Türkei, sittlich einwandfreies Leben, keine ansteckenden Krankheiten, türkische Sprachkenntnisse und einen gesicherten Lebensunterhalt (Art. 6, 9 türk. StAG).


  Dafür wurde dem türkischen Ministerpräsidenten auch der verdiente Integrationspreis verliehen.


  


   Stars und Sternchen


  Künstler engagieren sich oft und gern auch außerhalb ihres Fachbereichs, denn wer bekannt und reich ist, der muss auch zwingend dazu prädestiniert sein, einen sinnvollen Beitrag zur Entwicklung der Menschheit zu leisten. Los, erleuchtet uns...


  „Ich bin für die Todesstrafe. Wer Schlechtes getan hat, lernt so seine Lektion für das nächste Mal.“ (Britney Spears)


  „Ist Thunfisch nicht so etwas wie Huhn? Man nennt es doch auch Hühnchen aus dem Meer?“ (Jessica Simpson)


  „Immer wenn ich fernsehe und diese hungerleidenden Kinder auf der ganzen Welt sehe, kann ich mir nicht helfen und muss weinen. Ich liebe es dünn zu sein, aber nicht so, mit den ganzen Fliegen und dem Tod.“ (Mariah Carey)


  „Ich wollte eigentlich nie wirklich nach Japan. Aus dem Grund, weil ich einfach keinen Fisch mag. Und ich weiß, der ist sehr beliebt dort in Afrika.“ (Britney Spears)


  „Du hast deine Kinder auch relativ schnell hintereinander bekommen. Es waren, wenn ich mich richtig erinnere, nur zwei Monate dazwischen.“ (Verona Pooth)


  „So, wo findet das Cannes Film Festival in diesem Jahr statt?“ (Christina Aguilera)


  „Rauchen tötet. Und wenn man tot ist, hat man einen wichtigen Teil seines Lebens verloren.“ (Tara Reid)


  „Ich liebe schwule Männer. Immer schon! In mir steckt ein schwuler Mann, der sich outen möchte.“ (Victoria Beckham)


  „Ich liebe Kinder. Ich war selbst mal ein Kind.“ (Tom Cruise)


  „Ich mag die Türkei und ihre Hauptstadt Budapest sehr gerne.“ (Charlize Theron)


  

  



  Hmm, ich gebe zu, im Vergleich klingen unsere Politiker plötzlich gar nicht mehr so dämlich.


  


   Hans Christian Ströbele


  Wird vom „PI-Blog“ gern als „Blutgreis“ bezeichnet.


  Ströbele ist berühmt für sein feines Gehör, das ihn zwang, den Saal zu verlassen, da er den dezenten Applaus der Abgeordneten für den Papst nicht ertragen konnte186. Einige bösartige Menschen behaupten, dies sei weniger auf sein überragendes Gehör als vielmehr die exzellente Akustik seines Dickdarms zurückzuführen und nennen ihn scherzhaft den „Grünen Rip van Winkle“. Ob Ströbeles augenscheinliche Demenz am befreiten Hanf oder an den Spätfolgen von Bendix Jörgs schlagender Argumentation187 liegt, ist noch nicht eindeutig geklärt.


  Die Inzest hätte er auch gern legalisiert188, denn die Herrscherdynastien der alten Ägypter und die Azteken praktizierte selbige schließlich auch (um die Macht innerhalb der Familie zu halten); dass sich das Verständnis der Genetik seither gemehrt hat, scheint Herrn Ströbele entgangen zu sein. Auch mit Israel hat er die üblichen linken Probleme: „Die irakischen Raketenangriffe auf Israel sind die logische, fast zwingende Konsequenz der Politik Israels.“189


  Wie war noch die Redewendung vom alten Esel und dem Gespött?


  


   Steinigung


  Nora Illi, Frauenbeauftragte des Islamischen Zentralrats Schweiz, gab diesbezüglich in einem Online-Chat komplette Entwarnung190.


  
    Frage: Zbinden Ruedi, Basel - Guten Tag Frau Illi, wie stehen Sie zum Thema Steinigung?
  


  
    Antwort: Die Steinigung würde Ehebrecher, Männer und Frauen betreffen. Jedoch ist sie nur in einem absolut hundertprozentig islamischen System anwendbar. Ein solches existiert nicht auf der ganzen Welt.
  


  
    Frage: Peter Wick, St. Gallen - Wollten Sie damit sagen, dass sie die Steinigung als Bestrafung in einem islamischen System gutheissen würden?
  


  
    Antwort: Die Steinigung ist ein Bestandteil der Scharia. Diese hat aber, wie bereits mehrmals geschrieben, nur in einem hundertprozentig islamischen System eine Berechtigung. Ein solches System gibt es nicht.
  


  Sehen Sie? Alles nur westliche Hysterie. Wenn sich ein Mann bis zum Arsch oder eine Frau bis zur Brust im Sand verbuddeln und anschließend versehentlich selbst mit kleinen Steinen erschlagen, ist das zwar tragisch, aber definitiv ein Unfall und hat nichts mit dem Islam zu tun. Da so etwas gehäuft vorkommt, kann es sich nur um eine Art autoaggressiver Massenpsychose handeln, Sie wissen schon...Sonne, Hitze, kaum Wasser.


  Leider werden auch Kinder Opfer dieses Phänomens, wie im Jahre 2008, als sich die 13-jährige Aisha Ibrahim Duhulow191, von drei Männern vergewaltigt und des Ehebruchs für schuldig befunden, auf dem Heimweg versehentlich in einem Stadion eingrub, zufällig neben einer Wagenladung handlicher Steine, mit denen sie sich anschließend selbst erschlug, bevor einer der über 1000 anwesenden Leute eingreifen konnte.


  Spaß beiseite, lesen Sie den entsprechenden Bericht von „Amnesty International“ (hier), der ist erschreckend, aber nötig, um den schmierigen und menschenverachtenden Zynismus dieser Frau Illi angemessen würdigen zu können. Hat politkorrekt jedoch alles nichts mit dem Islam zu tun.


  


   Stunksitzung


  Jährliche Versammlung wahrer Helden der kritischen Demokratie, die sich zum Karneval über alles, und ich meine wirklich alles lustig machen. Abgesehen von brisanten Themen wie Islam, Terror, Scheitern der Integration oder einigen anderen Dingen, die generell nicht politisch korrekt sind.


  Doch für einen mit Kacke beschmierten Jesus192 im Kampf gegen das Böse reicht es in dieser speziellen „Kunstrichtung“ der Theaterwissenschaften allemal, wie uns gerade erst der Italiener Romeo Castellucci vorgemacht hat.


  Selbst die Hardliner unter den Katholiken beschränken ihren Protest auf einen bösen Brief, sollte jemand den Papst oder einen Bischof beleidigen193, und es ist auch nicht zu befürchten, dass die Schweizer Garde in Köln einmarschiert. Politkorrekt befindet man sich damit auf viel dickerem Eis, als würde man etwas völlig Irres tun, wie beispielweise Karikaturen des Propheten (Mohammed-Karikaturen) zu veröffentlichen. Ungeachtet dessen streitet Winni Rau, Sprecher der Stunksitzung, auch weiterhin tapfer für die Meinungsfreiheit. Was rieche ich gerade? Castelluccis Theaterstück oder Winnis gefüllte Hosen?


  


   Sudoku


  Wolfgang Schäubles subtile Art, dem Bürger zu zeigen, wie lässig er mit der Eurokrise fertig wird. Der von Experten bestätigte hohe Schwierigkeitsgrad194 mag Herrn Schäubles intellektuelle Eitelkeit zwar streicheln, ich hätte allerdings einen geringeren Schwierigkeitsgrad bevorzug, um mich wenigstens der Wahnvorstellung hingeben zu können, der Finanzminister hätte noch etwas periphere Aufmerksamkeit für unsere Steuermilliarden übrig gehabt.


  


   Terror


  Trotz der Tatsache, dass faktisch alle Terroristen der Friedensreligion Islam angehören, kann es sich dabei nur um einen dummen Zufall handeln. Ignorieren Sie das und fragen Sie erst einmal nach der Schuld der Opfer, bevor Sie auf politinkorrekte Ideen kommen.


  


   Unterschichten-TV


  Speziell auf die Schnittmenge der RTL2-/Hartz-IV-Generation angepasste Massenbespaßung, vergleichbar mit der gerade nach Europa schwappenden Modedroge „Krokodil“, nur nicht ganz so harmlos. Verursacht schwerste Hirnschäden, wie das Geplapper von Claudia Roth oder ein Vortrag von Charlotte Roach, die selbst einen in sich ruhenden Charakter wie Joachim Fuchsberger195 in Versuchung führte, zur Ablenkung sein eigenen Gesicht zu essen.


  Leistet mit der offenen Menschenverachtung seiner Ekel-Formate einen soliden Beitrag zur Verrohung der Gesellschaft, deren Mitte es schon längst erreicht hat.


  Unterschichten-TV ist die bedeutendste zivilisatorische Errungenschaft der Menschheit, quasi die Krone von 3,2 Milliarden Jahren Evolution. Egal, wohin wir uns nun auch wenden mögen: Vom Gipfel geht es nur noch bergab.


  


   Verschleierung


  Die Verschleierung soll den Mann in der islamischen Welt vor den ansonsten ungezügelten Trieben der Frau beschützen. Eine unverschleierte Frau gibt mit der schamlosen Zurschaustellung ihrer Reize unmissverständlich zu verstehen, vergewaltigt werden zu wollen. Eine entsprechende Entschuldigung der Frau stellt somit das absolute Anstandsminimum dar und wendet bisweilen sogar eine Anzeige wegen sexueller Nötigung seitens des Mannes ab. In den meisten islamischen Ländern, die moralisch noch nicht so verkommen wie die westliche Welt sind, ist man bisweilen sogar bereit, im Falle einer Hochzeit mit entsprechend großzügiger Mitgift von einer Hinrichtung der Triebtäterin abzusehen.


  Sie finden das absolut nicht witzig? Stimmt, ist es auch nicht. Aber dennoch ist es Realität: Sexualverbrechen (eine Vergewaltigung) müssen korankonform von vier Zeugen bestätigt werden (Sure 24, Vers 13: „Hätten sie doch darüber vier Zeugen beigebracht! Da sie aber die Zeugen nicht beigebracht haben, so sind diese bei Allah die Lügner.“). Eine vergewaltigte Frau hat somit vor Gericht de facto keine Chance. Vielmehr hat sie ein Problem: Sich vergewaltigen zu lassen, erfüllt den Tatbestand des moralischen Verbrechens (Zina196). In Afghanistan saß eine Frau namens Gulnaz in Haft, die nach einer Vergewaltigung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Als sie Widerspruch einlegte, wurden daraus 12 Jahre197. Ihre einzige Hoffnung, das Gefängnis wieder zu verlassen, lag darin, ihren Vergewaltiger zu heiraten; nach 18 Monaten Haft hat sie eingewilligt.


  Das ist kein „Sonderfall“, sondern nach Angaben von „Human Rights Watch“ eher die Regel in Afghanistan, wo die Hälfte der weiblichen Gefangenen wegen Zina einsitzt. Zehn Jahre nachdem der Westen versucht hat, die Demokratie in dieses bezaubernde kleine Land zu bomben, haben sich nur die Namen der Machthaber geändert, das System hingegen nicht.


  


   Pierre Vogel


  Ex-Boxer und nun Salafisten-Superstar in Deutschland. Betreibt ebenso eifrig wie unbehelligt Missionierung (Da‘wa), während er gleichzeitig die Lage der Salafisten in Deutschland mit der Situation der Juden im Dritten Reich vergleicht; der Vergleich von Insassen eines Vernichtungslagers umgeben von Leichenbergen mit Sendezeit in einer Talkshow, die einen höchstens mit der dümmlichen Kritiklosigkeit einer Sandra Maischberger oder der fast an sexuelle Belästigung grenzenden Schleimerei eines konfrontiert, dürfte jedoch selbst in der linksgrünen Ecke noch ziemlich hinken. Sollte Vogels unter zweitklassigen Boxern nicht unübliche Neurodegeneration fortschreiten, sattelt er vielleicht noch einmal um und wird Christ in einem islamischen Land198,199,200,201,202,203. Großer Fan von Osama bin Laden204.


  


   Vorurteil


  Deutschlands Geschenk an die Welt; eng verwandt mit unbegründetem Misstrauen.


  Vorurteile sind weiter verbreitet als Karies. Gerade in letzter Zeit hört man ständig Vorurteile über den Islam, wobei meist auf der Scharia herumgeritten wird. Aber was wissen diese ewigen Nörgler denn wirklich? Oder Sie? Haben Sie schon einmal an einem Baukran gehangen205? Sind Sie je ausgepeitscht worden206,207? Oder gesteinigt208,209? Sind Ihnen je Körperteile abgehackt worden210? Sie beantworten all diese Fragen mit „nein“ und nennen so etwas dennoch barbarisch? Beweisführung abgeschlossen, auch Sie sind mit Vorurteilen infiziert. Lernen Sie die Scharia doch erst einmal kennen, bevor sie mitreden. Vielleicht gefällt es Ihnen ja und Sie wollen gar nicht mehr aufhören. Katya Koren hatte anfangs auch ihre Bedenken, aber nach der Steinigung hat sie sich nicht mehr beschwert211.


  


   Thomas Wieczorek


  Eine Art deutscher Michael Moore, nur viel kleiner.


  


   Christian Wulff


  Während der Bürger sich noch fragt, ob er von dem Schweinejournalismus gegen Wulff oder von der herablassenden Akinese, mit der Wulff die Affäre gnadenlos aussitzen wollte, mehr genervt ist, verstören mich persönlich eher die Lösungsstrategien deutscher Politiker in Krisenzeiten: Schweigen, nur zugeben, was einem nachgewiesen werden kann, und hoffen, dass sich der Rest in Luft auflöst. Mir fällt jedoch kein einziges Beispiel der jüngeren Zeit ein, mit dem man einen Erfolg dieser Strategie belegen könnte.


  Daher schlage ich folgende, politisch inkorrekte Strategie vor, in Anlehnung an Silvio Berlusconi als „SBS“ bezeichnet: Alles zugeben, dessen man beschuldigt wird, weibliche Reporter darum bitten, weitere Fragen ins Mikrophon zu sprechen, während man sich in den Schritt greift und männliche, zu erklären, was genau sie dagegen tun wollen. Zu frech? Zu dreist? Möglich, aber diese Strategie half Berlusconi über 10 Jahre Regierungszeit und 52 Misstrauensvoten. Herr Wulff, was bieten Sie? Duldungsstarre und ? Oh, Herr Wulff hat das Gebäude bereits verlassen.


  


   Deniz Yücel


  Ungeachtet der Tatsache, dass man ihm in der für ihre Pressefreiheit berühmten Türkei für einen entsprechenden Artikel über Abdullah Gül (designiert oder nicht) den Arsch über den Kopf ziehen würde, macht Herr Yücel sich heldenhaft über unseren neuen Bundespräsidenten „Stinkstiefel“212 Joachim Gauck her213, weil der sich weigert, Integration und Multikulti angemessen den Hintern zu küssen. Ja, der Herr Gauck hat weder bestätigt, dass der Islam zu Deutschland gehört, noch angekündigt, Türkisch zur Amtssprache zu machen. Oder so...ich könnte Yücels Artikel sicher viel konzentrierter lesen, wenn da nicht sein zudringliches Profilfoto wäre und ich nicht die ganze Zeit zwanghaft diese ölige Sackhaarfrisur auf seinem ovalen Schädel anstarren und dabei permanent an ein Skrotum denken müsste. Selbst Jürgen Trittin hat einen Kommentar Yücels, in welchem er Gauck Holocaustrelativierung vorwarf214, bei Maybrit Illner treffend als „Schweinejournalismus“ bezeichnet215. Hätte nicht gedacht, dass der Tag je käme, an dem ich einem Trittin zustimmen würde, aber Joachim Gauck hat es möglich gemacht. Verdammt guter Mann.


  Dennoch füllt Yücel die frei werdende Rolle des müde gewordenen langsam aber sicher aus. Wie wäre es mal mit einem Buchprojekt? Vielleicht zusammen mit Mely Kiyak etwas über den Völkermord an den Armeniern? „Die armenische Frage existiert nicht mehr“ wäre ein spitzenmäßiger Arbeitstitel und vielleicht kann man sogar Egemen Bagis für das Vorwort gewinnen.


  


   Zensur


  Zensur findet nicht nur in China216 oder anderen Ländern statt, in denen man Probleme mit Dissidenten durch deren physische Vernichtung217 löst, nein, es gibt sie auch in Deutschland.


  Die nur wenig bekannte und schon eine Weile zurückliegende Geschichte vom Ende des Alpha-Comicverlages ist durchaus erzählenswert:


  Um die Welt vor dem Untergang zu retten, verklagte Michael Brenner, ein leicht verwirrter Fundamentalchrist mit einer grässlich layouteten Homepage, auf der er dazu auffordert, in Berlin Stele für KZ-Hühner zu errichten218, den Alpha-Comicverlag wegen Verbreitung obszöner und gewaltverherrlichender Schriften (und Bildern natürlich, wir haben es schließlich mit Comics zu tun). Am 25. Juli 1995 marschierten 40 Polizisten (und ein Hund)219 in den Verlag ein und beschlagnahmten etwa 150 Titel mit „pornografischem, gewaltverherrlichendem und nationalsozialistischem Inhalt“. Ich bin sicher, es gab schon Terrornester, die mit weniger Aufwand ausgehoben wurden, und für einen Moment dachten alle, das Abendland sei gerettet, doch dann sah man sich die beschlagnahmten Titel genauer an. Einer davon war „Das Kondom des Grauens“ von Ralf König, ein anderer war „Maus“ von Art Spiegelman. Die Comics von König wird sicher jeder kennen, bei Spiegelman bin ich mir nicht ganz sicher. Art Spiegelman ist Jude, seine Eltern überlebten das Konzentrationslager Auschwitz, während ihr erster Sohn und ein Großteil ihrer Verwandten und Freunde ermordet wurden. Spiegelman selbst wurde 1948 in Schweden geboren; die Geschichte seines Vaters verarbeitete er in besagtem Comic namens „Maus“, der 1992, als erster Comic überhaupt, den Pulitzerpreis erhielt und weiterhin für den Gustav-Heinemann-Friedenspreis nominiert wurde, ebenso wie der Comic „Schrei nach Leben“ von Paul Gillon, Patrick Cothias und Martin Gray. Wie unglaublich verwirrt und realitätsfern muss jemand sein, um auf die Idee zu kommen, dass dieser Comic „nationalsozialistische Inhalte“ bzw. braunes Gedankengut beinhalten könnte? Zugegeben, es ging nicht um den Comic selbst, sondern um ein Werbeplakat, auf dem Mäuse, Katzen und das in Deutschland wohl bekannteste verfassungsfeindliche Symbol abgebildet waren; allerdings ist es durchaus legitim, das Hakenkreuz im Zusammenhang einer eindeutigen Verurteilung des Faschismus darzustellen und genau das ist dieser Comic. Der Vorwurf der Kinderpornographie wurde natürlich ebenfalls erhoben, auch wenn er sich auf ein einziges Bildchen des Comics „Alkovengeheimnisse“ beschränkte, in welchem ein Mädchen sich an ein traumatisches Erlebnis erinnert und dabei sagt: „Damals war ich dreizehn.“ Nicht gerade das, was man als Normalbürger unter „Kinderpornographie“ versteht. Kann man daraus, entgegen jeder Vernunft, tatsächlich eine Anklage basteln?


  Man kann. Im April 1996 startete die größte Durchsuchungs- und Beschlagnahmungswelle nach 1933, während der etwa 1.200 deutsche Buchhandlungen nach diesen bösen Comics durchsucht wurden. Nach dreijähriger Ermittlung wurde die Anklage auf einige Ausgaben der Schwermetall-Reihe zusammengestrichen und über Ralf König verlor niemand mehr ein Wort. Oberstaatsanwalt Reinhard Hönninger zog die Anklage jedoch durch, denn sein „Gutachter“ bei dieser Verhandlung war ein gewisser Prof. Dr. Werner Glogauer, den sogar seine Kollegen für mehr als neben der Spur hielten, nachdem er Asterix, Mickey Mouse sowie Tom & Jerry als jugendgefährdend einstufte. Glogauer stand sogar einmal unter staatlicher Beobachtung als er wissenschaftlicher Beirat des politisch rechts stehenden „Verein zur Förderung der Psychologischen Menschenkenntnis“ war, der von Sektenbeauftragten in seiner Gefährlichkeit mit Scientology gleichgesetzt wurde und streng autoritäre Strukturen aufwies. Diese unlustige Vorstellung endete mit einem Vergleich und die Geschäftsführer des Alpha-Verlages mussten jeweils 2.500 D-Mark Strafe zahlen. Der Verlag erlitt in dieser Zeit einen Verlust von etwa 1,5 Millionen D-Mark, vornehmlich weil Kunden durch den Begriff „Kinderpornographie“ abgeschreckt wurden.


  Mitte 1999 besaß die Staatsanwaltschaft Meinigen sogar noch die Frechheit, eine Revision des Verfahrens anzustrengen, das daraufhin am 13. März 2001 wiederaufgenommen wurde. Für die Beteiligten sah die Geschichte langsam nach Amts- und Machtmissbrauch aus, eine naheliegende Einschätzung, wenn die Exekutive an den Gesetzen vorbei eigene Vorstellungen von Moral durchzusetzen versucht. Das Verfahren wurde gegen eine Zahlung von 15.000 Mark Anfang April 2001 endgültig eingestellt. Der Alpha-Verlag ging schließlich 2003 infolge dieses Verfahrens in die Insolvenz.


  


   Nachwort


  Es lag nicht in meiner Absicht, den Tod von Katya Koren im Artikel „Vorurteil“ ins Lächerliche zu ziehen. Steinigungen sind nicht lustig, ganz besonders nicht für die Hauptdarsteller. Doch anders kann man Argumentationen auf dem Niveau von „...erst mal kennenlernen...“ bezüglich der Scharia nicht begegnen. Es ist befremdlich, jede Kritik als „Vorurteil“ gegen eine faktisch existierende Barbarei abzubügeln, wird jedoch immer und immer wieder getan.


  Ebenso will ich keineswegs die Opfer der NSU „relativieren“ oder „entwerten“, was man mir mit Sicherheit unterstellen wird. Tote aus Hass sind immer tragisch, doch man kann für sie nicht einerseits ganz Deutschland in Sippenhaft nehmen und zugleich die sieben Opfer von Mohammed Merah in der deutschen Presse hingegen irgendwo unter „shit happens“ verbuchen, ohne dass jemand nach der Motivation Mohammed Merahs fragt, nur weil keiner das Thema Islam ansprechen will. Damit relativiert man.


  Es liegt mir weiterhin fern, mit dem Artikel „Mohammed Merah“ die sieben Terror-Opfer, darunter drei Kinder, zu verspotten. Für diese sieben Menschen wird sich jedoch niemand hinstellen, auf jemanden zeigen und „Schande“ rufen. Doch mit etwas Glück wird die Schuld wenigstens nicht auch noch bei den Opfern gesucht. Bei Schuldzuweisungen an die französische Gesellschaft, einer Schweigeminute für den Täter220, einem stolzen Bruder221 und sogar einem Trauermarsch für Herrn Merah222 sind wir bereits.


  Noch bevor überhaupt etwas über den Täter selbst bekannt war, stellte Herr Mazyek schon Forderungen an ganz Deutschland, als sei ein rassistisch-rechtsradikaler Hintergrund bereits gesichert. Nachdem klar war, dass es sich bei dem Täter um einen Moslem handelte, änderte Herr Mazyek lediglich seine Forderung darin, den Täter nicht durch seine extremistische Propaganda erklären zu wollen, da dies die Muslime weltweit kränke223. Eine überflüssige Bemerkung von Herrn Mazyek, der uns subtil daran erinnert, was geschieht, wenn die Muslime weltweit gekränkt sind, denn die Mohammed-Karikaturen (über 100 Todesopfer224 durch „gekränkte“ Moslems) sind nicht vergessen. Vielleicht sollte Herr Mazyek etwas weniger fordern und ein paar Worte über den islamischen Antisemitismus verlieren: „Die Stunde (der Auferstehung) wird nicht kommen, bis ihr die Juden bekämpft. Die Juden werden sich hinter Steinen und Bäumen verstecken. Dann werden die Steine und Bäume rufen: 'Oh Moslem, Diener Allahs, da ist ein Jude hinter mir, komm und töte ihn'“ (Ahadith aus Sahih Muslim 41.6981-6985). Herr Merah hat genau das getan, was sein Glaube ihm befiehlt.


  Ähnliches haben wir mit der von Salafisten gestarteten Verteilaktion von Koranen an der Backe: Das Problem besteht für die deutsche Politik weniger in der Verteilung eines Handbuches, mit dessen Hilfe überall dort, wo seine Anhänger an die Macht kommen, ein Terrorregime installiert wird, sondern vielmehr darin, dass es in einer Mülltonne landen und so einen Bürgerkrieg auslösen könnte.


  Es geht also nicht darum, dass, wann auch immer die Moslems mal wieder beleidigt sind, viele Menschen sterben, sondern um die mangelnde Toleranz des Westens einem Verhalten gegenüber, das in einer zivilisierten Gesellschaft absolut nichts verloren hat; falls Sie nun einwenden, es gäbe nicht „die Moslems“ oder „den Islam“, dann fragen Sie Leute, die es wissen müssen: Ayman Mazyek, der sagt, jede Kritik am Islam kränke die Moslems weltweit (siehe oben) oder Herrn Erdogan, der sagt, schon die Behauptung, es gäbe nicht nur einen Islam, sei bereits eine Beleidigung.


  Die Denkmuster der deutschen Politik sind Selbstaufgabe, nicht mehr und nicht weniger. Natürlich ist die Koranverteilung legal, sie wird durch das Grundgesetz garantiert. Die Ironie besteht jedoch gerade darin, dass eben diese Freiheiten, die es ermöglichen, das Handbuch für ein totalitäres Regime zu verteilen, die ersten Opfer dieses Totalitarismus sind. Die einzigen, die jedoch momentan für den Erhalt eben dieser Freiheiten eintreten, werden polemisch als „Rechtspopulisten“ oder gar „Nazis“ bezeichnet, während die Linken in jeder Kritik am islamischen Totalitarismus ein wiederauferstehendes Nazi-Deutschland zu erkennen glauben. Das Grundgesetz gleicht einer gottgegebenen Legitimation für jeden Deutschen, sich wie Vollidiot aufzuführen;niemand sollte dafür dankbarer sein und sich mehr für den Erhalt dieser Freiheit einsetzen als die Linken.


  Überzogen? Dann nennen Sie mir doch ein einziges zivilisiertes Land, das Jahr für Jahr am 1. Mai in seiner Hauptstadt ein linkes Bürgerkriegsszenario mit der gleichen Selbstverständlichkeit hinnimmt wie einen Karnevalsumzug. Wo auf diesem Planeten finden Sie ein ähnliches Maß an Freiheit sonst noch? Und doch glauben unsere Linken, aus der Asche würde sich etwas viel Großartigeres erheben, wenn dieses Land erst einmal zerstört ist: Brennende Stadtteile für mehr soziale Gerechtigkeit am 1. Mai. Sollte die Berliner Polizei jemals so pleite sein, dass sie Geld für Wasserwerfer braucht, bin ich der erste, der mit dem Sammelbecher loszieht.


  Politische Systeme kommen und gehen; sie kommen, wenn jemand für sie kämpft, sie gehen, wenn niemand mehr bereit ist, für sie zu kämpfen. Da war so, das ist so, das wird immer so sein, das liegt in der menschlichen Natur. Demokratie muss jeden Tag neu errungen und verteidigt werden, sonst ist sie irgendwann einfach weg, so unvorstellbar uns das erscheint; es muss auch Grenzen der Freiheit geben, damit ein Maximum an Freiheit für jeden einzelnen garantiert werden kann. Diese Grenzen sind notwendig und müssen verteidigt werden, diese Verteidigung ist jedoch nicht mit Appeasement möglich.


  Gerade wir in Deutschland sollten Totalitarismus erkennen, wenn wir ihn sehen, und wir sehen ihn in jeder islamischen Theokratie. Es geht nicht darum, was Leute wie Herr Idriz uns täglich erzählen, ohne rot zu werden, es geht um die faktische Realität und die zeigt uns ausnahmslos, dass Demokratie und Islam nicht miteinander in Einklang zu bringen sind. Was ist die Antwort der Linken darauf? Sie ziehen einen Vorzeigemoslem aus dem Hut und stellen ihn als die „Antwort auf Sarrazins krude Thesen“ vor, als wäre der typische Deutsche zu bescheuert, um den Unterschied zwischen einem Moslem, der ein Schild mit der Aufschrift „Tötet alle, die den Islam beleidigen“ trägt, und einem Moslem zu erkennen, der in Deutschland studiert hat und arbeitet. Der Zentralrat der Ex-Muslime kommt in einer solchen Diskussion erstaunlich selten zu Wort, dessen Ansichten will keiner hören, auch wenn gerade Menschen, die den Islam wirklich kennen und die ihn überwunden haben, mehr und Nützlicheres beizutragen hätten, als die Herren Idriz und Mazyek es je könnten.


  So ehrlich wie die islamischen Hardliner, die ohne Umschweife zugeben, dass Demokratie und Islam nicht unter einen Hut zu bringen sind (wie überraschend) sind leider nicht alle. Viele machen es wie Herr Idriz, doch auch in dessen Vorträgen scheint sich die Zahl der Bürger zu mehren, die aus dem Koran zitieren, wissen, was es mit dem Prinzip der Abrogation auf sich hat und sich nicht mehr ganz so einfach verarschen lassen.


  Womöglich setzt sich auch bei der Presse langsam der eine oder andere Denkprozess in Gang, wenn Journalisten, die ein wenig zu kritisch über Koranverteilungen berichten, dezent darauf hingewiesen werden, man wisse, wo ihr Haus wohnt. Das klingt plötzlich so gar nicht mehr nach Meinungsfreiheit und der friedlichsten Religion von allen. Der Urheber der Verteilaktion, ein Geschäftsmann und Hass-Prediger namens Ibrahim Abou-Nagie kassiert vom Staat übrigens monatlich 1860 Euro Hartz-IV, dafür fährt er aber auch nur einen C-Klasse Mercedes225. Seine predigten hören sich etwa so an: „Christen, Juden kommen in die Hölle, wenn sie den Islam nicht annehmen! Wenn wir uns am Jüngsten Tag treffen, werden Sie sehen, dass ich recht habe. Wenn jemand verheiratet ist und Unzucht begeht, der muss gesteinigt werden. Das sind Allahs Gesetze!“ Egal, das muss man aushalten, schräge Meinungen gehören zur Demokratie.


  Wenn nun westliche Bürger dem Islam gegenüber ein gewisses Misstrauen an den Tag legen, weil mal wieder in der Zeitung steht, dass dessen Jünger in Nigeria mal eben 500 Christen wie Tiere abgeschlachtet haben226, und vielleicht im Internet die Seite www.thereligionofpeace.com durchblättern, und lesen, dass allein im März 2012 schon 919 Menschen durch islamischen Terror getötet wurden, dann ist das natürlich „irrational“ und völlig unbegründet, „Islamophobie“ eben. Und was sieht der Bürger auf der Erlöserseite? Linke, die Schilder tragen, auf denen „Boykottiert waren aus Israel“227 (ja, so klingt die politkorrekte Version von „Kauft nicht bei Juden“) steht. Das sind die Momente, in denen ich mich wirklich schäme, ein Deutscher zu sein.


  Faschismus per se hat keine „Farbe“, er ist nicht von Natur aus braun. Faschismus ist nichts als eine Ideologie, deren erklärtes Ziel es ist, alles zu bekehren, zu unterwerfen oder physisch zu vernichten, das ihr im Weg steht, bis es nichts anderes mehr gibt, das gilt für den Nationalsozialismus ebenso wie für den Kern des Islam, der mehr und mehr eine politische Ideologie darstellt. Die Linken scheinen mit Faschismus kein Problem zu haben, solange er nur nicht von rechts kommt; dann wird er auch als Meinungsfreiheit verteidigt, wenn es geht auch mit Gewalt, wie kürzlich in Aarhus, wo Linke zusammen mit den „Soldiers of Allah“ Krawall machten228.


  Aber dies alles spielt keine Rolle, angesichts eines kürzlich von der Süddeutschen aufgedeckten Skandals: Rechte tarnen sich als Biobauern und bringen so neofaschistisches Gedankengut in unschuldig grüner Verpackung unter das Volk229. Wie genau dieser Trick funktioniert, ob in den Gurken kleine Exemplare von „Mein Kampf“ stecken, ob der Honig mit Retroviren verseucht ist, die das „Unser Volk braucht Raum“-Gen der Deutschen anknipsen oder ob herkömmliche Voodoo-Magie benutzt wird, konnte die Süddeutsche uns allerdings noch nicht erklären. Was bedeutet das? Anders Breivik hatte seinen Bio-Hof nicht nur zur Tarnung230, er hat tatsächlich auch einmal Gemüse verkauft231. Sind die Menschen, die es gegessen haben, nun potentielle Attentäter, wandelnde zweibeinige Bomben? Sollte die Polizei sie nicht suchen? Ist Breivik schuldfähig oder hat er nur eine Gurke vom falschen Acker verputzt? Liest niemand bei der Süddeutschen wenigstens noch einmal flüchtig über die Artikel hinweg, bevor sie abgeduckt werden?


  Mit solchen Artikeln überschreiten wir langsam aber sicher die Grenze zum magischen Denken. Ich glaube nicht an Magie, aber ich glaube, dass man die politische Korrektheit bis weit über die Verblödung hinaus zu einem Punkt hin betreiben kann, an dem sie in Selbsthass umschlägt und beginnt, Vernunft und Gesellschaft zu zerstören.


  Die politische Korrektheit steht jeder vernünftigen Diskussion im Weg, selbst wenn das Dogma bisweilen sehr hart auf dem Boden der Realität aufschlägt wie die Autonomen der Schererstraße 8. Das Paradigma der Linken hilft ihnen nicht weiter, vielmehr sind sie von der Existenz einer Realität außerhalb ihrer dogmatischen Denkmuster zutiefst verwirrt. Ebenso wie die Bevölkerung, die Multikulti und zunehmender islamischer Bereicherung immer misstrauischer gegenübersteht, während sie von der Politik gebetsmühlenartig immer und immer wieder hört, alles sei knusprig und gut, obwohl die Realität ihres täglichen Lebens bisweilen ganz anders aussieht. Aber das ist selbstverständlich, denn die Realität eines Politikers, der die Welt zwischen Wohnung und Büro nur durch die gepanzerten Fenster eines Dienstwagens sieht, hat nichts mehr mit der Realität des einfachen Bürgers zu tun, der sich in der S-Bahn fragen lassen kann, was er so dämlich glotzt.


  Doch selbst hier setzen unsere Linken noch einen drauf: Sie möchte den antifaschistischen Widerstand straffrei bekommen. Wer hat dann die Deutungshoheit darüber, was antifaschistisch ist und was nicht? Die Herren der ehemaligen SED, einer Partei, die über 40 Jahre ein sozialistisches Terrorregime auf deutschem Boden errichtet hat und deren erklärtes Ziel der Kommunismus ist? Man muss nicht Meister Yoda sein um zu erkennen, an welch dunklen Ort uns das führt, es zeigt allein, dass die Linke weder zu SED-Zeiten noch heute demokratiefähig ist. Die Selbstherrlichkeit der Antifaschisten steht der der Faschisten in nichts nach, denn Gewalt als Mittel der „Demokratie“ zu installieren, ersetzt eben diese durch das Faustrecht. In dieser Hinsicht haben die Linken sich seit den Straßenkämpfen der Dreißiger nicht mehr entwickelt. Es hat schon einen sehr schwarzen Humor, sich von der umbenannten SED über das Wesen der Demokratie schulmeistern zu lassen, die erst noch an das Konzept herangeführt werden muss, dass man heute keine politisch Andersdenkenden mehr allein aus diesem Grund ins Gefängnis werfen darf. Und wenn Sie „schwarzer Humor“ lesen und zuerst an Rassismus denken, haben Sie das politkorrekte Neusprech bereits hervorragend verinnerlicht. Brav. Hier, ein Frolic.


  Eine Gesellschaft, die die faktische Realität negiert, wird untergehen232. Das geschieht, wenn konsequent alles ausgeblendet wird, das nicht im Deutungsrahmen des eigenen Dogmas liegt; jedoch muss das Dogma an die Realität angepasst werden und nicht umgekehrt. Der Schlüssel zu diesem Verständnis lautet Selbstkritik, denn wenn die Vorstellung, dass man doch falsch liegen könnte, im eigenen Denken nicht mehr vorkommt, dann ist die Demokratie verloren. Es gibt momentan nur wenige Parteien, die sowohl zur Selbstkritik fähig sind, als auch willens, die Realitäten zu erkennen; der politkorrekt indoktrinierte Deutsche wird sich lieber die Zunge abbeißen, bevor er an einem Totalitarismus Kritik übt, der nicht eindeutig als rechts klassifizierbar ist; alles andere wäre sozialer Selbstmord. Und genau hier liegt das Problem: Gefahren, die nicht von rechts kommen, werden gnadenlos ignoriert, weil sich immer ein Vollidiot findet, der auf die entsprechende Kritik zeigt und „Nazis!“ brüllt, gerade so, als wäre durch diese leere Phrase allein das Problem gelöst.


  Aber jetzt müssen wir erst einmal politkorrekt über die knapp 18% der Stimmen233 entsetzt sein, die Marine Le Pen bei der Wahl in Frankreich auf sich vereinen konnte. Das bedeutet, wir müssen den antifaschistischen Kampf in Deutschland noch angestrengter führen, damit wir neben Europas Haushaltskasse auch noch dessen Gesamtfaschismus ausgleichen können. Tun sie’s einfach, aber fragen Sie bloß nicht nach den Ursachen. Das wäre politisch nicht korrekt.


  


  

  



  Hochachtungsvoll,


  Martin Hablik
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